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Das Zentralwochenblatt 


wird ab 31. März unſeren Mitgliedern nicht mehr zugeſtellt, falls der Mitgliedsbeitrag für 1929 nicht umgehend 
8 an uus abgeführt oder wenigſtens ein Verpflichtungsſchein unterſchrieben wird. po 


1 ; Zahlungen find zu leiſten an die Herren Vereinstajfierer, die Bezirksgeſchäftsſtellen oder am beſten unter 
Benutzung des am 8. 2. hier beigefügten Poſtſcheckformulars auf unfer Poſtſcheckkonto Poznan Nr. 206 383. ; 


Weſtpolniſche Laudwirtſchaftliche Geſellſchaft e. V. 


. ————— — b ——ß 


Rechtzeitige Räumung aller Gräben von Eis- und Schneemaſſen. 
a l Die großen Schneemaſſen können bei einer plöglichen Schneeſchmelze großen Schaden auf Ackern und Wieſen ver⸗ 
urſachen, wenn die Abzugsgräben durch Schnee und Eis verſtopft ſind und das Waſſer nicht raſch genug abfließen kann. 
Eine Aufnahme des Schmelzwaſſers durch den Boden kommt auch nicht in nennenswerten Maße in Frage, da der Boden 
ziemlich tief gefroren ift und ein Eindringen des Waſſers in den Boden daher unmöglich ift. Abgeſehen davon wird ſich 
die Beſtellung der Schläge um fo weiter verzögern, je langsamer die Schläge abtrocknen. Zu der wichtigiten Arbeit des 
Landwirtes gehört daher die möglich baldige Räumung aller Gräben, damit daß überflüſſige Waſſer möglichſt raſch von den 
Schlägen abfließen kann. Denn nur auf dieſe Weise laffen fich die Schäden, die uns durch die verſpätete Beſtellung eniſtehen, 
wenigſtens bis zu einem gewiſſen Grade noch herabmindern. Landwirte unterlaßt daher nicht dieſe äußerſt wichtige Maßnahme. 


= Sandwirtichaftliche Lehrlingsprüfung. meldung nach Abzug von 3 Zloty für Porto und 
Unſere nächſte Lehrlingsprüfung findet Ende März Schreibgebühr zurückerhält. 


ſtatt. Anmeldungen von jungen Landwirten, die eine Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e. V., 
2jährige Lehrzeit in einem fremden Betriebe abge⸗ Poznan, Piekary 16/17. 


ſchloſſen haben, ſind ſofort an uns zu richten. 4 2 
Der Anmeldung find beizufügen: > | 
a) die Zuſtimmungserklärung des Lehrherrn, Lohnabrechnungsbücher. 
b) ein ſelbſtverfaßter und ſelbſtgeſchriebener Lebens⸗ Die Notiz im Zentralwochenbatt Nr. 9 über Lohnab⸗ 
lauf, N rechnungsbücher bezieht ſich nicht auf landwirtſchaftliche Arbeiter, 


oh das letzte Ghul- und evtl. Winterſchulzeugnis, ſondern nur auf Arbeiter in Juduſtrie⸗und Handelsunter⸗ 
d) eine Anmelde⸗ und Prüfungsgebühr von 20 Zkoty, nehmen. 
die der Prüfling im Falle der Ablehnung der An⸗ Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 


+ 
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Welche Folgen ergeben ſich aus dem langen 
ſtrengen rotweer? 

Der Winter 1928/29 wird ſicherlich alt und jung in 
dauernder Erinnerung bleiben. Keiner der Lebenden 
hat eine ſolche Kälte ſchon einmal durchgemacht; viel⸗ 
mehr iſt ſeit einem Menſchenalter ein ſo ſtrenges und 
anhaltendes Froſtwetter nicht aufgetreten. Mit banger 
Sorge fragt ſich der Landwirt, welche Schäden der Froſt 
an den Saaten, auf Acker und Wieſe und ſonſt in der 
Wirtſchaft angerichtet haben mag und wie den Schäden 
zu begegnen ſein wird, um ſie baldmöglichſt wieder gutzu⸗ 
machen. ` 3 ; 
In erſter Linie denkt jeder an feine eigene Wirtſchaft 
und geht wiederum zuerſt die Saaten durch, die er 
draußen auf dem Felde ſtehen hat. Sie waren zwar 
mit Schnee bedeckt, und dieſer lag ſtellenweiſe ziemlich 
hoch. Da Schnee der beſte Wärmeſchutz iſt, ſo hätte wohl 
in einem Normalwinter der Froſt den Saaten nichts an- 
haben können. Aber ein Froſt wie der vergangene dringt 
auch durch die ſtärkſte Schneedecke hindurch, und darunter 
kann die Erde noch über Metertiefe gefroren fein. Nach 


einem ſolchen Winter können wir faſt die ſibiriſchen Ver⸗ 


hältniſſe als Beiſpiel nehmen. Dort iſt der Boden unter 
dem Schnee mehrere Meter tief hart wie Stein, und die 
Flüſſe und Seen frieren bis auf den Grund aus. Iſt 
der Schnee endlich geſchmolzen, ſo dauert es dennoch 
lange Zeit, bis der Boden ſo weit auftaut, daß er neues 
Leben hervorzubringen vermag. Immerhin braucht er 
nicht in der ganzen Tiefe aufgetaut zu ſein, um ſchon 


wieder beſtellt und beſät zu werden. Das hat fi außer 


in Sibirien auch in Kanada gezeigt, wo der Boden oben 
ſchon wieder Weizen trägt, wenn in der Tieſe noch eine 
Froſtſchicht vorhanden iſt. Sn 


infofern zuſtatten gekommen, als er auf die Waſſerver⸗ 


durch iſt ein Vertrocknen der Winterpflanzen verhindert 
worden. Das iſt von großer Bedeutung; denn bei gleich⸗ 
zeitiger Austrocknung wären dieſe ſicher noch in größerem 
Umfange zugrunde gegangen, als es jetzt vielleicht der 
Fall iſt. Das wird uns bei Kahlfroſt deutlich vor Augen 
geführt. Der Landwirt kann alſo doch ſehr erfreut fein, 
daß ſich noch vor Eintreten des ſtrengen Froſtes Schnee 
über die Saaten gelagert hat. Er wird daher nicht ſo⸗ 
viel verloren geben, wie bei erſter allgemeiner Betrach⸗ 
tung ſcheinen mag. ; : 
Wenn man nun die Winterfrucht durchgehen will 
und dabei zunächſt an den Roggen als die meiſtver⸗ 
breitete Frucht denkt, ſo iſt von ihm zu ſagen, daß er 
he Kältegrade verträgt und darin von allen unſeren 
interſaaten am wenigſtens empfindlich ift. Hierbei 
zeichnet ſich aber noch der früh geſäte vor dem ſpät ge⸗ 
ſäten Roggen aus; ferner bleibt der Roggen — wie jede 
Frucht — in humoſem, in guter Stalldungkraft ſtehendem 
Mittelboden widerſtandsfähiger, als wenn er auf Sand⸗ 
boden oder vielleicht auch 


Böden find ſchon im Herbſt nicht recht warm. W 
ſpielt die Zubereitung des Saatackers gerade bei Roggen 


eine große Rolle. Iſt der Acker nämlich bei der Einſaat 
gut abgelagert geweſen, hatte er ſich auch in der Tiefe 
gut geſetzt, ſo hält der Roggen den Winter beſſer aus, 
als wenn er in friſchen, eben erit umgelegten und viel- f 


leicht im Innern noch hohlſcholligen Boden geſät worden 
iſt. Letzteres kommt namentlich auf lehmigen Böden und 
beſonders dann vor, wenn der Roggen drängender Ar⸗ 
beiten wegen in der Haſt beſtellt worden iſt. So wird 


man auf extremen Sand⸗ und Lehmböden an vielen 


Stellen mit dem Umpflügen des Noggens rechnen müſſen. 
Hierbei weichen die verſchiedenen Sorten des 


F. 


gebaut werden. 


Pflanzen eine dichte Eiskruſte. Da diefe die Luft ab- 


„Märzenſchnee tut den Saaten weh“, und es betrifft in 
erſter Linie den Roggen. Bleibt der Roggen, fo erhält 
er ſobald wie möalich eine 


ſo zeigt es, wenn es unter einer höheren Schneedecke ge⸗ 


die Temperatur auſteigt, fallen die Pflänzchen, anſtatt zu 
wachſen, um, werden weich und braun, faulen und ver⸗ 

= der auch als Wärmeſchutz vielfach en d e i 
nicht ausreichend geweſen, fo ift er aber den Saaten doch kränkelt und das übrige noch friſch und grün ift- ai * 
dunſtung aus dem Boden hemmend gewirkt hat. Da- | l 


man bei Roggen auf Erholung und Frühjahrsbeitodung 
nicht viel rechnen kann. Er macht ſeine Jugendentwick⸗ 
lung und ſeine Hauptbeſtockung ſchon im Herbſt durch, 


Winter verpfuſcht, fo liefert er meiſt keine zufrieden- 
ſtellende Ernte mehr. Vielmehr behält er einen ſpär⸗ 
lichen, lückenhaften Stand, und das Unkraut wuchert um 
ſo mehr zwiſchen ihm hoch, als er das Hacken gewöhnlich 
nicht verträgt. Beim Roggen iſt alſo das Abwarten nicht 


zweifelhafte Saat baldmöglichſt umzupflügen. 


Froſt viel belfer als die neuzeitlichen Züchtungen, die 
quarehead 


auf ſtrengem Lehm ſteht. | find. 
Sandböden geben ihre Wärme ſchnell ab, und pone | 
eiter 


nicht ſo ſehr voneinander ab wie beim Weizen. Einmal 


gibt es bei dem erſteren nicht ſo viele Sorten wie bei 
letzterem, ſodann find die Roggenſorten unter klimatiſch 
annähernd gleichen Verhältniſſen herausgezüchtet wor⸗ 
den, während von Weizen viele Sorten aus anderen 
Ländern, ſo namentlich aus dem wärmeren England, an⸗ 


Hat nun ein Roggenſchlag den Froſt überſtanden, 
wie man nach Wegkratzen des Schnees wenigſtens ver⸗ 
muten kann, wenn die Halme noch grün und feſt ſind, ſo 
ijt er doch damit noch nicht als gerettet zu bettächten. 
Für den Roggen ift nämlich noch die Schneeſchmelze eine 


; 
kritiſche Zeit. Schmilzt der Schnee ſchnell fort, fann das 
Schmelzwaſſer aber in den Boden noch nicht einſickern, : 
bleibt es alſo längere Zeit über der Saat ſtehen, jo ift | 


das für den Roggen ſehr verderblich; denn er verträgt 
weder „naſſe Füße“ noche inen majjen Kopf 


Ebenſo gefährlich ift für ihn aber, wenn der Schnee zu J 
langſam ſchwindet, „wenn die Sonne den Schnee Weg 
leckt, wie man jagt. Dann gefriert nämlich die ange- 


taute Oberſchicht nachts wieder und bildet über den 


ſchließt, müſſen die Pflanzen unter ihr erſticken. Auf 
dieſen Zustand bezieht ſich hauptſächlich das Sprichwort 


kräftige Kopfdüngung von 
Natronſalpeter. Dieſe kann ſpäter nochmals wiederholt 


werden. Hat ein Roggenfeld den Froſt nicht ausgehalten, 2 


legen hat, vielleicht zuerſt auch noch einen grünen Schim⸗ 
mer. Sobald aber überall die Luft binzutreten kaun und 


Iweifelsfälle, wobei ein 
. me terka 3 Teil 


Es fragt ſich nun, ob man unter ſolchen Umſtänden 
die Entwicklung noch abwarten oder das Feld kurzerhand 
wieder umpflügen ſoll. Darauf iſt zu antworten, daß 


weil er ſchon früh geſät wird und ſchnelles Wachstum 
hat. Wird ihm dann die Jugend durch einen kalten 


angebracht; vielmehr ift es in der Regel das Beſte, 
Anders ſehen die Dinge bei der Weizenſaat aus. 


Die Kälte pflegt dem Weizen übler mitzuſpielen als dem 


Roggen. Die alten einheimiſchen Sorten vertrugen den 


größtenteils Nachzüchtungen des engliſchen S 23 
Diefer ift in den milden Wintern Englands vers 
Jedoch hat der deutſche Landwirt mit den 

des engliſchen 5 


wieder zugrundegehen. 


Strich durch die Rechnung macht. 
eine ſo wichtige Frucht handelt, iſt es zu empfehlen, in 
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noch gar nicht aufgegangen war. Das iſt darauf zurück⸗ 
zuführen, daß frühe Saat ſich ſchon im Herbſt zum großen 
Teil beſtockt, wobei die Triebe nachher in großer Kälte 
Die ſpäte Saat entwickelt ihre 
volle Triebkraft erſt im Mai. Dann beſtockt ſich nämlich 
der Weizen — im Gegenſatz zum Roggen — noch ſehr 
kräftig. Die frühe Saat kann das nicht mehr in gleichem 
Maße; ſie wäre ja unter normalen Verhältniſſen der 
ſpäten Saat voraus geweſen und geblieben, aber jetzt 
bleibt ſie nicht ſelten im Nachteil. Die Hoffnung auf 
die Maibeſtockung des Weizens bringt es nun mit ſich, 
daß man auf die im Frühjahr unſicher ausſehende Saat 
weit größeres Vertrauen ſetzt als auf gleichbeſchaffene 
Roggenſaat. Man ſagt in der Praxis: „Selbſt wenn 


man den Weizen im Frühjahr mit der Laterne ſuchen 


muß, ſo iſt doch noch auf ihn zu rechnen.“ Immerhin 


werden auch bei Weizen vielfach Bedenken aufſteigen, ob 


man die Saat noch ſchonen ſoll oder auch hier einen 
Da es ſich dabei um 


Zweifelsfällen beizeiten Pflanzen mit Erdhallen auszu⸗ 


heben und in Töpfe oder einen Blumenkaſten zu ſetzen. 


Dieſe werden allmählich an die wärmere Temperatur 
gewöhnt. Hiernach wird ſich bald ausweiſen, in wie⸗ 
vielen noch Leben ſteckt, und welche bereits tot find. So 


kann man ungefähr den Prozentſatz feſtſtellen, auf den 
auf dem betreffenden Felde noch zu rechnen tft. 
dieſer Prozentſatz genügen wird, muß jeder Landwirt 


Ob 


1 


ch früheren Verhältniſſen ſowie nach Ausſaatmenge, 


Bodenzuſtand und Düngekraft ſeloſt beurteilen. 


Bleibt die Saat ſtehen, ſo iſt der Boden zunächſt an⸗ 


zuwalzen. Das ift gerade nach ſtrengem, langem Froſt⸗ 
wetter notwendig, weil bei ſolcher Kälte der Boden mehr 


nuffriert als in gelinderen Wintern. Hat fih der Boden 


wieder geſetzt, ſo iſt die Saat durchaus nicht mit der 


Egge zu verſchonen. Man wird ſie zwar nicht mit der 
Egge zerreißen wollen, wie oftmals dichtſtehende Saat, 
aber gehörige Lüftung regt ſie zu neuem Wachstum 


außerordentlich an. Vorher muß ſie eine tüchtige Kopf⸗ 


2 — > 


düngung bekommen, ob von Salpeter oder von Ammo⸗ 


Riak, bleibt ſich beim nachherigen Eggen ziemlich gleich; 
allerdings wirkt Salpeter ſchneller. 

Fa.ür die Wintergerſte tit der vergangene Winter eine 
beſonders harte, aber auch wichtige Prüfung geweſen. 
Wo fie ſtehengeblieben tft, kann fie als akklimatiſiert 
angeſprochen werden. Leider wird es aber nur wenige 


Felder geben, auf denen ſie durchgekommen iſt, und dieſe 


dürften ſich wohl nur im äußerſten Weſten und viel⸗ 
leicht an der Nordſeeküſte finden. In anderen Gegen⸗ 
den wird man ſie als verloren betrachten, da ſie noch 
nicht lange Winterfrucht iit. Auf eine Neubelebung iſt 
bei ihr nicht zu rechnen; deshalb nehme man das Feld 
baldigſt von neuem in Angrift. 
Der Winterraps verträgt zwar ziemlich hohe Kälte⸗ 
Neue aber daß er bei mehr als 20 Grad Celſius unter 


geht auch noch ausgangs des Winters bei häufigem 


l Wechſel von Froſt⸗ und Tauwetter leicht zugrunde. Bei 
gA An mitb man aljo wie bei der Wintergerſte verfahren 
i en. : 


Von den Hülſenfrüchten find Rotklee und Luzerne 
die meiſt verbreiteten Winterfrüchte. Der Rotklee hält 
zwar, wenn er ſich nicht mehr im erſten Jahre befindet, 
unter Schnee große Kälte aus. Wo der Boden aber ſchon 


-Harte Sandbeimengungen aufweiſt und ebenſo dort, wo 


er im letzten Sommer und Herbſt ſehr kurz abgeweidet 


war oder wo er unter Mäuſefraß oder anderen Schäd⸗ 


lingen gelitten hat, iſt ſeine Weiterexiſtenz mindeſtens 


tart erſchüttert. Wer feinen Klee im letzten Herbſt mit 
teohigem Stallmiſt oder mit Spreu bedeckt hat, wird 
in dieſem Jahre vor anderen viel voraus haben. Der 


Schwedenklee (Baſtardklee) wintert, wenn er nur feuchten 


Boden hat, nicht leicht aus. Der Inkarnatklee, welcher 


ull noch am Leben bleibt, iſt nicht wahrſcheinlich; er 


nur im Weſten und Südweſten als Winterfrucht gilt und 
anderswo mehr erſt verſuchsweiſe im Herbſt ausgeſät 
worden iſt, dürfte ganz verſchwunden ſein, wahrſcheinlich 
auch in ſeiner Heimat, da auch dieſe hohe Kältegrade 
hatte. Die Luzerne verlangt mehr Wärme als der Klee. 
Darum iſt ſie in Süddeutſchland am meiſten verbreitet. 
Aber auch dort wird fie hauptſächlich an Südabhängen 
der Berge angebaut. Im mittleren, nördlichen und 
nordöſtlichen Deutſchland zeigt ſie ſich trotz aller Fort⸗ 
ſchritte in den letzten Jahrzehnten nicht ſo zuverläſſig. 
Namentlich wintert ſie im erſten Vegetationsjahr leicht 
aus; ſpäter, wenn die Wurzeln erſt in die Tiefe ge⸗ 
gangen ſind, erträgt ſie die Kälte weſentlich beſſer. Man 
darf aber auch bei älterem Beſtand geſpannt ſein, wie 
er dieſen Ausnahme⸗Winter ausgehalten hat. Die ſüd⸗ 
lichen Abhänge können der Luzerne bei allgemein niedri⸗ 
ger Lufttemperatur ebenfalls keinen beſonderen Schutz 
bieten. Wenn der Hügel etwas ſpitz iſt, dringt vielmehr 
der Froſt von allen Seiten ein und faßt ſchließlich die 
Wurzeln der Pflanze an dem anderen Ende. Da es 
außerdem in den Bergen oft kälter iſt als im Flachlande, 
iſt die Luzerne dort im Winter nicht beſſer geſtellt. Nur 
erholt ſie ſich im Frühjahr ſchneller. Man gibt ſie daher 
in ſonſt günſtiger Lage nicht ſo bald preis. Die Luzerne 
wird nun im Herbſt noch weniger bedeckt als der Klee, 
da man bei ihr die Verunkrautung durch wilde Gräſer 
zu ſehr fürchtet; daher dürften die Luzernebauer gleicher 
Gegend auch das gleiche Riſiko auszuſtehen haben. 

Sind nun Klee und Luzerne ausgewintert, ſo kann 
es noch fraglich ſein, ob man die Schläge umackern ſoll. 
Nach einem futterarmen Jahre muß man unbedingt mit 
ſchnell heranwachſendem neuen Futter rechnen, mag es 
wachſen, wo es will und wie es will. Da könnte es féin, 
daß trotz der anfänglichen Verödung der Grünland⸗ 
flächen auf dieſen das Futter doch noch ſchneller heran⸗ 


wächſt, als wenn erſt eine neue Beſtellung und neue Ein⸗ 


jaat von anderen Futterpflanzen vorgenommen wird. 


Einige Klee⸗ bzw. Luzernehorſte werden ſich ſchließlich 


doch noch wieder einſtellen; in der Hauptſache mag dann 
Gras wachſen. Man kann den Graswuchs noch fördern, 
alſo die Futtermenge noch erhöhen, wenn man im Früh⸗ 
jahr eggt und einjährige maſſebildende Gräſer nachſät. 

Wer ſich endlich entſchloſſen hat, den einen oder den 
anderen Saatacker neu zu beſtellen, der wird noch in 
Zweifel geraten, wann er den Boden wieder in Angriff 
nehmen und einſäen ſoll. Da er bei Beobachtung der 
alten Saat doch meiſt länger gewartet haben wird als 
er ſonſt an die Frühjahrsbeſtellung ging, muß nach dem 
Entſchluß die Loſung ſein, daß nun keine Zeit mehr ver⸗ 
loren werden darf. Wie ſchon vorher gejagt, iit es nicht 
nötig, daß der Froſt auch aus den Tiefen gewichen ijt. 


Die Hauptſache iit, daß der Boden in der fruchttragenden 


Schicht die erforderliche Feuchtigkeit beſitzt. Dieſe pflegt 
aber nach Schnee und einigen Regengüſſen vorhanden 
zu ſein. Iſt die Feuchtigkeit umgekehrt zu groß, ſo muß 
man — namentlich auf Lehmboden — allerdings noch 
warten, ſolange es noch geht; denn eingeſchmiert will 
feine Saat fein. An die Wärme denke man nur bei 
empfindlichen Saaten. Die anderen helfen fidh ſchon 
ſelbſt, indem fie den Kopf nicht fo früh hervorſtecken. 
Bleibt es alſo auch im Frühjahr noch kalt, ſo ſind von 
letzteren größere Mengen auszuſäen, und danach be⸗ 
kommt auch die Viehwirtſchaft den entſprechenden 
„Dreh“. R & 5 
Die Ausſaat von Futterpflanzen wird überdies eine 
beſondere Beachtung finden müſſen; denn der Futter⸗ 
mangel ift groß, und die Wieſen und Weiden werden 
vorausſichtlich erit ſpät ausſchlagen. Da es fih bei den 
Wieſen meit um ebene gleichmäßige Flächen handelt, 
iſt der Froſt auch überall gleich tief in ſie eingedrungen. 
Stellen, die ſich früher erholen, dürften ſich daher ſelten 
finden. Wer aber die Wieſen bedeckt hatte, hat — wie 
beim Klee — große Vorteile vor anderen. Da Wieſen 


die Schweine verfüttern. Doch find en und 
5 Be Sauen hiervon een FE 


Ueberjähriges Heu ift ebnfalls nachzuſuchen; da es aber 


Milchkühe ſamt Jungvieh ihr Recht bekommen. 


. zechftunde rz. Wreſchen: nn d. u . 
Gelömartt. 28. el Haeniſch. . 
Kur RE 8 5 $ Bezirk Poſen II. 
; fe an der Bolemer Vore vom b. ES Landw. Verein enica. Merona atA Fre 
Bant Pr ee ehren Dr. Roman May nachm. 5 Uhr Bei Bonjo, Te 1. Vortrag er Ei 
1.— IH Em. (100 )) —— 21 E Em. (50 2) 1 . 110.— 2 inbrebeftelung ehnungslegung und Enttaftung. . Eins 
Bant Bwigziu. Pozn. Epeli se ziehung der 8 5 
Em (100 zb 85.— A| 1. Em. (10 . zl Landw. rei Streeſe. Die auf den 5 März angeſetzte 
R Polski⸗Akt. (00 175.— z Ra ee ; Verſammlung fällt aus. Neuer Termin wird e "petant = 
Poznan Bank Ziemian 1. Em. (100 21) —— z} gegeben. Es 
I. Em. (100 2). — z| Unia 1.— III. Em. se 8 Bentſchen. Versammlung Sonnta d. 10. 9.7 E 
H. 8 zl⸗-Em. 5 (100 20 rese 21 nachm. 3 Uhr bei Trojanowſki. ns des Herrn debe 
D een — z} Akwawit (250 2). —— 21 Wee über ae tsbeftellun 
Centrala Skör 1. Em. 140, Bo. Landſchaftl. Ronse- Landw. Verein Ki Sau . stag, I N. 
€ S 21 weren e. 47.50 9% 5 5 ar bei 1 Vortrag des He = iufale 
SGopflana. II, m0 2915.— Pol. Pr.⸗Anl. Hor : : „Teſtamente ee und e uns 
Sehen Santoromicz kriegs tide — * die Aa ingehörigen der Mitglieder find herzlichſt eingelad 
I. Em. (100 21) —— 21160 de der in Konkolewo. Verſammlung Mittw 8, 
Genen en. . Bof. Landſch v. dz- 28.— z} een Uhr bei Neumann. 1 des Herrn aer 
(60 2). (4. 3.) 48.— 218% Dollarrentenbr. d. Poj. 8 über Seühjahrse e 1 
Luban, Jabs vrzelw — Landſch. v. J Doll. 99.— % Landw. Verein edenshor erſammlung — ag, 
I. IV Em. (37 ) —— 45% er d 14. 3, nachm. r bei Meißner in Sekowo. Vortrag des 
C. Hartwig! Em. 160 3 Ser. II (Stck. zu d 9 a . Tages⸗ 
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und feuchte Weiden bei ſtärkerem Froſt wegen des 
Waſſergehalts immer zum Auffrieren neigen, ſollten 
ſämtliche Grünflächen gehörig mit ſchweren Walzen ge- 
feſtigt werden. Bei Moorwieſen iſt das unbedingt er⸗ 
forderlich. Das Eggen dagegen kann nur dort empfohlen 
werden, wo der Graswuchs nicht zu ſehr durch den Froſt 
gelitten hat. Moorwieſen werden nur bei Erneuerung 
geeggt, ſonſt niemals. Auch Wieſen und Weiden müſſen 
nach den überſtandenen ſchweren Leiden zu Beginn der 
Vegetation ſchnellwirkenden Stickſtoffdünger bekommen; 
langſamwirkende find in dieſem Jahre nicht angebracht. 


Kurfſe an der War ſch RA er ank, an 5. März 1929. 
10% Eiſenbahnan ..... 102.50 % 1 Dollar 1 
5% Konvertier.⸗Anl. q 67.— 01 ah Sterling = a. 5 
6%, Staatl. Dollaranleihe 43.275 
pro Dollar (25. 2.) 85.— % 100 ſchw. Franken Ir 171.53 
100 franz. Franken zt.. 34.835 100 holl. Guld. 21 357.20 
100 öſterr. Schilling 21 125.34 100 tfe. Kronen = 21. 26.416 
Diskontſatz der Bank Polski 8 % 
Kurſe an der Danziger Börſe vom 5. März 1929. 
1 Doll = =Danz. Gulden.. 5.152 100 Brehy Danay 
1 ind, ng Pang. $ Gulden 57.816 
Gulden 25.01 


Rinde an der Berlin Börje vom 5. März 1929. 5 


Wie überall in den Erdboden, ſo iſt der Froſt auch er Ran I a A 
in die Kartoffel, Rüben⸗ und Sauerfuttermieten tiefer E tanten = ; bti 1 5 wti 1317 
eingedrungen, als man es fonit kennt. Sicherlich werden diſch. Mark <e... 81.055 Ss A > 118 50% 
viele Früchte angefroren fein. Deshalb find fämtliche + enal Bund disch 0418 95 1 5 ae 100% 
Mieten baldmöglichſt zu öffnen und die Früchte zu for- | 109 Roth - disch Fee 2 pan 9 = e 5 = 
tieren. Angefrorene Früchte dürfen in gefrorenem Zu⸗ | ı Dollar- disch. Mark.. 4.2145 ne ej. Eiſen = 
ſtande nicht verfüttert werden; fie dürfen aber auch nicht 1 ebf edarf . 


Auslofungsieht f. 100 Rm Laura⸗ Hütte. 657,5 % 
1.—90900 disch. Dit. . 269.— Hohenloe-Werte “un. 75.50. ve 


ee Durhfehnitistnele an der Warſchauer Börje. 


pm aufgetaut werden, da fie dann ſchnell faulen. 
Auch gefrorenes Sauerfutter darf den Tieren nicht ver⸗ 
abreicht werden, ſelbſt nicht mit Häckſel oder Spreu; es 


würde zu heftigem Durchfall und zum Verwerfen führen. Für Dollar Für Schweizer Franken 
Laſſen ſich die erfrorenen Kartoffeln nicht ſchnell genug 5 a aao = a Sn 628 D 1 5 5 an 14915 
an die Schweine wegfüttern, ſo dämpfe man den Weber- 8 a 3.) 850 ; 65. Pi 8.90 G. 3) 171.535 (4, 8) 171.58 
i Sal ba ge” | "Amann se Alan ca Dm Danag Rn 
häckſel zu füttern. Hülſenfrüchte und Hülſenfruchtſtroh 28. 2.) 992 | (4. 3.) 891. 
darf gleichzeitig nicht gegeben werden; jonit entitehen 1.8.0 8.92 i (5. B.) Sn i 


ſchwere Koliken. Sind die durch Froſt mitgenommenen 
Sauerfuttermengen zu groß, ſo läßt ſich auch etwas an 


Bauernvereine und 
Landwirtſchaftliche gesellt 


4 weſrpolniſche 


Um bei steigender Futter 
zum Füttern zu haben, ſpare man rech 


e a aldia 
Stroh. Wird dieſes ſpäter gehäckſelt, ſo nehmen die 
Tiere da von größere Mengen auf als vom Langſtroh. 


Landw. Verein Morasto. "Berlammlung Sonntag, d. 10. B., 
nachm. 33 Uhr. Vortrag des Herrn Dipl.⸗Landw. Binder⸗Schrodg 
über Frühjahr tsbeftellung. 

Landw. Verein Latalice. Verlammlung Sonnabend, d. 2. 3, 
viel Staub enthält, empfiehlt es ſich, es erſt noch über nachm. 2 Uhr im Gaſthaus Ba 8 1. Neu 
die Dreſchmaſchine zu ſchicken. Vom Vieh find nur die | wahl des Vorftandes. 2. Vortr. er 
wertvolleren Tiere weiterzuhalten. Schweine find bald 
wieder zu erſetzen. Daher wird ſich niemand mit ihrer 


Zucht abgeben, wenn er die Ferkel nicht durchbringen 


8 Mütwo 
kann. Von den Fohlen. die man nicht ſelbſt anſpannen | 13.8, "rag 5 Uhr in Be Bessie ag 
will, muß dieſes oder jenes womöglich ſchon ein Jahr Landw. 2 a en 12 fel an wir. duch, gee welt a 


früher als ſonſt abgeſtoßen werden. Die Hauptſache iit, 


lehr gene unſere 
daß Ackerpferde ſowie fonftiges Spannvieh und die 


ee Ee 15. — 


iber lahestefe ee 

Landw. Seats eutſcheck. emden Sonnabend, d 
16. 3, ne = Be des Herrn Se Binder ; 
über Frühſahrsbeſtellun Er 
È 6 rein Ramionti. Verſammlung Sonntag, d. 17. a. 
nachm. 4% im Vereinslokal. Vortrag des Dar Dipl.⸗Landw. 2 
Binder⸗Schro a über Frühfahrsbeſtellung. Herr Nathke⸗Poſen 
ſpricht über Berfläerungen eſen. L 


T P. K Schmidt. 


i lanomirtjóajtlióe 


AA EEE TAT 98 2} 


91 1 0 
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„Saum, Verein Grzebieniſko. wan Freitag, d. 15. ., 
nachm. 5 Uhr im Vereinslokal. Vortrag des p g Guisbeſitzer 
Reit e e über Sicht den 
1 Verein lee Sonnabend, d. 
mittags 2 uhr a 5 otal. Vortrag des Herrn 
bürgen ee über Frühjahrsbeſtellung. 
Landw. Verein Verſammlung Montag, d. 18. 3, 
1 141 Uhr bei Tagesordnung wird noch ‘befannt 
egeben 
73 Sanom Verein Pinne, Berjammlung Mittwoch, d. 20. 
mitt 2 Uhr im Hotel Schrader. Vortrag des Herrn Or 
Kluſa ofen ber: „Teſtamente, Ueberlaſſung und Re terai 
Landw. Verein Rwowef, rſammlung Montag, d 
nachm. 6 Uhr im Hotel Mitrega. Tagesordnung wird 5 
bekannt gegeben. 
Landw. Verein Komorowice. 
25. 8., nachm. 3 Uhr im Vereinslokal. 
bekannt gegeben. 
5 Verein Mechnatſch⸗Miloſtowo. Verſammlung Mitt- 
woch, d. 27. 3., abends 7 Uhr bei Mettchen in Miloſtowo. Vors 
trag des Herrn Dr. Kluſak⸗Poſen über: „Aeberlaſſung, Teſta⸗ 
mente und Rechtsfragen“. 70 das Erſcheinen der ae 


der ag ift ſehr erwün 
= ene Donnerst 


Sera! echſtunden Mär, 

21. und 28. bei Kern; Zirke: Montag, d. 18. bei Heinzel; Wirn⸗ 
baum: Dienstag, d. 19, von 9—11 Uhr vorm. im Kurhaus; 
Pinne: Mittwoch: d. 20 in der Ein⸗ und Verkaufsgenoſſen⸗ 
hait; Neuſtadt: Montag 1 5 25., in der Spar» und Darlehns⸗ 


0 Samter: Baer d. 15,, in der Eine und nn jene 


irke. 
einzel. 


Verſammlung Montag, d. 
Tagesordnung wird noch 


gebeten. 


Bezirk Gneſen. 

Sprechſtunde Witkowo. Am Mittwoch, dem 20. B. ab 9,80 Uhr 
vorm. in der Kaufhausmühle. 

Sprechſtunde Wongrowiz. Am Donnerstag, dem 21. 8. ab as 
im Givan Vertaufs verein. 5 
z Landw. Vereln J A Ru Verſammlung am Freitag, dem 
s; nachm. 5,30 Uhr im Kaufhausſaal. Herr Dr. Kluſak wech Ae 
Renten- Steuerfragen 

Landwietſchaftlicher Verein Welnau. Verſammlung am 10. 8. 1829, 
nachmittags 4 Uhr im Gaſthaufe Menge. om Reinecke = Tarnowo 
iprit cher die Genoſſenſchaft „Realkredit“. 


> Bezirk Viſſa. 


Bezirksverein Liſſa. Verſammlung am 7. B nachm. 4 Uhr 
im Gemeindehaus. Vortrag v rrn Dr. Hillert⸗Breslau 


kee sfammer) über 
Toeter ſichtigung des Nübenb 1 * 
Or Deore Rawitſch Verſammlun 8. 3., nachm. 4 Uhr 


bei Bauch. Vortrag über 
Teilnahme am Baumſchnit 
Ortsverein Wollſtein. 


keuwahl des Vorſtandes. 


urſus, 
rung in Mauche am 17. 3., 


Kinovorft 


nachm. 1 2 Mir (auch für die Mitglieder der Moltereigenoifen« 


ſcha 

Am 44. ER ‚findet eine Verja ammlung in Tarnowo ſtatt, 
Gründung eines landwirtſchaft er Vereins. Wir Bitten ie 
bisheri Ei Mitglieder, für n eſuch der Verſammlung ſorgen 
en. Es wird ein Vortrag ï er „Frühia e 0e 


22 5 dae Bromberg. 
Landw. Berein 2a ngenau⸗Otterau. terfii d. 8.5 
wolte 18 1 im a Gaitauje $ e Otto Rohde⸗Legnowo. 
w. Verein Aflawowo. deen b. 10, 3; 
1 2 Uhr im Gaſthauſe Kollmann in Wladyſlawowo, 
n beiden . Vortrag des Herrn Dr. Krauſe⸗ 
en über Bekämpfung der Ackerunkräuter. 
1 Fordon und Umgegend. Verſammlung d. 
„ nachm. 5 Uhr im Hotel Krüger in Fordon. 
8 dw. Verein Koronowo. Verſammlung d. 15. 8., nachm. 
4 Uhr im Hotel Jortzik in Koronowo. 
n beiden Ss egen le e des Herrn Dr. Kluſak⸗ 
Poſen "über „Rechtsfragen, Teſtamente, Erb chaftsrechte“ uſw. 
Landw. Kreisverein Bromberg. Verſammlung d. 16. 
nachm. 3 Uhr im Saale des Elyſium (Deutſches Haus), Danziger 
Straße 134. Vorkrag des Herrn Dr. Staemmler. 
eintritt nur gegen Vorzeigung der BE 1929. 
Landw. Verein Ciele. Verſammlung d. 17; 3 nachm. 5 Uhr 
im 5 ee ee 
Landw. Verein Mochle. Derfammfung d. 18. 3, 
2 U t im Gaſthaus Joachimczak in Mochle. 
beiden Verſammlungen Vortrag des Herrn Dipl; Landw. 
Ehudsinft über. „Frühfahrsbeſtellung 15 Kalling der Böden“. 


2 as ` ey : Z 


nachm. 


22.5. s Bag de den 22, März 


on 
bene unter bes I 


„Frühjahrs ge 9 Ger eſchäftliches, | 


ezirk Si 119109, 
Sprechſtunden: Mittwah d „ 8., in Pogorzela bei Panwißz; 
Donnerstag, d. 14. 3., in Adela bei Kolata; Freitag, d. 15. 
in Krotoſ in bei Pachale. 

Landw. Pertin Hellefeld. Verſammlung Sonnabend, d. 
beste nachm. 2 Uhr bei Reſchke. Vortrag über Frühjahr» 
eſtellung. 

Landw. Verein Adelnau. Verſammlung Sonntag, d. 17, 5 
nachm. 2 Uhr in Gatti bei Stekiel. Vortrag über Früihſahrs⸗ 
beſtellung und Wieſendüngung. 

ar e 

1 . es und Umgegend. Verſammlung 
ge eitag, d Sr 6 Uhr bei Weiß⸗Wonorze. Vortrag des 

errn nen EAA 

Landw. Verein Barcin? Verſammlung Donnerstag, d. 14. 8., 
nachm. 5 Uhr bei Klette in Barcin. Vortrag des Herrn Ing. agr. 
. in user Kon jahrsbeitellung. 

ino am Dienstag, d. 12. 3, vorm. 9 bis 
12 uhr m rigen 


Vereinshaus. 
Austauſchaktion von Landwirisjöhnen. 

Wir verweiſen nochmals auf unſere Veröffentlichung im Zentral⸗ 
wochenblatt Rr. 7 und über die von uns geplante Austauſchaktton von 
Landwirtsſöhnen und bitten alle Landwirte, die von dieſer Aktion Ge- 
brauch machen wollen, ihre Söhne umgehend bei uns anzumelden. 

Welage, Landw. Abteilung, Poznan, Piekary 16/17. 


$ O Obftbaulehriurjus Rawitich 
vom 15. bis einſchl. 17. März 1929. 
Freitag, Dé den 15. März: Untericht von 2—5 Uhr und von 6 bis 
Uhr na 1115 s im Gaſthauſe des Herrn Bauch⸗Rawicz. 
Die Kurſiſten haben ein Notizbuch nebſt Bleiſtift zur Mit- 
zel av mitzubringen. 
Sonnaben den 16. in: Praxis in den rt der Mit tiener 
von 9—12 und von 8—6 Ahr. Die Kurſiſten haben brau 
bares Gartenwerkzeug mitzubringen und zwar eine Sti 
üge (keine Bügelſageh, ein Gartenmeſſer und eine brauch⸗ 
are ae ge 
Sonntag, den 17. März: von 11—1 Uhr SEEN, 
Schluß des Kurjus am 17. u um 1 U 
Welage, Gartenbau: Adteltang. 


Obſtbaulehrkurſus r 


vom 22, bis tuae 23. März 1929 in 1 
Unterricht 19 5 2—5 ie Ahr 

Gaſthauſe 55 Herrn Reckzeh in Wioſka. Die ae = 
n ein Notizbuch nebſt B teit zur itzeichnung mit⸗ 


ringe 
Son obe der 23. März: Praxis in zer Gärten der Mitg ieder 
von 9—12 und von 2—5 Uhr. Die Kurſiſten haben brauche 
bares Gartenwerkzeug mitzubringen und zwar eine Stich⸗ 
ſäge van Bügeljäge), ein Gartenmeſſer und eine brauch⸗ 
bare O Diogun Heere. 
Schluß des Kurſus am 23. März um 5 Ahr. 
Welage, Gartenbau⸗ iteli 


nn Golanez / Moratkowo 
vom 4. bis 1 6. April in Morakowo. 
e den — April: Unterricht von 111 und von 3 bis 
r in der Schule in Morakowo. Die Kurſiſten haben 
ein otlzbuch nebſt Bleiſtift zur Mitzeichnung mitzubringen. 
Sen den 5. April: von 9—12 und von 3—7 Uhr, jowie 
onnabend, den 6. April: von 8—1 Uhr Praxis in den Gärten 
r Mi itglieder. Die Kurſiſten haben brauchbares Garten: 
wereng  wilszingen und zwar eine Stichſäge (keine 
eh ige), ein Gartenmeſſer und eine Drau bare Obſt⸗ 
aum 4 
Acluß des Kurſus am i April um 1 Uhr. 
Welage, Gartenbau⸗ Abteilung. 


Lurniervereinigung. 
Anforderungen und Bewertung in der Dreſſurprüfung Klaſſe A 
§ 23 T. O. 
Einzelnes Vorreiten der Pferde in den drei Gangarten ( Schritt. 
Trab und Ge nach Weiſung der Richter und Reiten in der 
Abteilung. Schritt (auch mit hingegebenem Zügel), Trab und 


Galopp i Arbeits⸗ und Mitteltempo; Halten, Anreiten aus dem 


Halten im Schritt und im Trabe; Übergang aus einer Gangart 
in die andere, Wechſel des Tempos; Leichttraben nur auf An weiſung, 
(ſonſt werfen laſſen ), Springen ca. 70 em hoch. Wendungen im 
Trabe und Galopp um rechtwinklige Ecken. Einzelnes Halten an 
beſtimmter Stelle; Aureiten in beſtimmter Gangart auf einen 
ange wleſenen Punkt hin. Einzelnes Herausreiten aus der Abteilung 
und Vorbeireiten an der Abteilung. Sig und Einwirkung des 
Reiters Zäumung auf Trenje ohne Hilfszügel (Martingal pp.) 


Bügelführung mit beiden Händen. 


Turniervereinigung 
bei der Weſtpoln. Land. Geſellſchaft. 
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Turniervereinigung. 

Gemäß Beſchluß der Generalverſammlung der Turnierver⸗ 
einigung werden in dieſem Jahre 2 Reit⸗ und Fahrturniere von 
der Welage veranſtaltet. Vorausſichtlich finden dieſelben ſtatt: 
am 26. Mai auf dem Gelände des Herrn Rittergutsbeſitzers 
Czapfki in Zakrzew, Kreis Jarocin, und am 1. September 
auf dem Gelände des Herrn von Roſt⸗Zaleſie, Kreis Schubin. 

Turniervereinigung bei der Weſtpoln. Landw. Geſellſchaft. 


Wintervergnügen des Vereins Gpalenitza. 


Am 5. Februar d. J. veranſtaltete der Land wirtſchaftliche 
Verein Opalenitza, Kr. Grätz, im Saale des Herrn Bonja ſein 
Wintervergnügen. Der Beſuch war ſtärker als man erwartet hatte. 
Das Feſt wurde durch ein Begrüßungslied eröffnet. Dann folgte 
ein Prolog, der ſehr ſchön von einer jungen Dame des Vereins 
vorgetragen wurde. Die Begrüßung der Gäſte exfolgte durch den 
Vorſitzenden. Herr Steinborn wies in ſeiner Anſprache auf die 
Bedeutung eines ſolchen Winterfeſtes hin, die in der Erholung 
von der Arbeit und im Vergeſſen der Alltagsſorgen liegt. 
Darauf ſpie lten dem Verein angehörende junge Damen und Herren 
mit großem Geſchick und e Verſtändnis die ein⸗ 
aktige Poſſe „Die vertauſchte Frau“. Nach einer kurzen Pauſe 
folgte ein zweites Theaterſtück: „Eine Pferdekur“, Schwank in 
2 Akten. Der geſpendete Beifall war ein guter Beweis für das 
von den Mitwirkenden Geleiſtete. Am Schluß des Programms 
wurde ein Balle t mit Geſaug von zwei jungen 
mit Aumut und Verſtändnis getanzt, welches wohl auch als be⸗ 
RR gute Leiſtung angesprochen werden darf. Um 11 Uhr waren 
ie Vorführungen beendet und es folgte der Tanz, alt und jung 
verantiate fih bis in den hellen Morgen. S. 


Aufnahme von Lodzer Landwirtsſöhnen in hieſige Betriebe. 


Einige deutſche Landwirte aus der Lodzer Gegend haben den Wunſch 
geäußert, ihre Söhne für die Sommermonate in Poſener Betriebe in die 
Praxis zu ſchicken. Jene Mitglieder, die bereit wären, junge Lobzer 


Landwirle für die Sommermonate in ihre Wirtſchaft aufzunehmen, 


werden gebeten, uns ehebaldigſt hiervon Mitteilung zu machen. 


Weclage, Landw. Abt. Poznań, Piekary 16/17. 


H Bekanntmachungen und Verfügungen. | 6 
Fleiſchbeſchau. ; 

In Nr. 11 des Dziennik Uſtaw vom 27. 2. 1929 ift unter 
Poſition 95 die nachſtehende Verordnung des Landwirtſchafts⸗ 
miniſters vom 6. 2. 1929 veröffentlicht: ; pei x 

Auf Grund der Art. 7 und 41 der Verordnung des Staats- 
präfidenten vom 22. März 1928 über die Unterſuchung von 
Schlachtvieh und Fleiſch (Dz. Uſt. R. P. Nr. 38, Poſ. 361) wird 
folgendes verordnet: ; 5 $ ; 

§ 1. Auf dem Gebiete der Wojewodſchaften Pommerellen 
und Poſen wird die amtliche Unterſuchung der Wildſchweine und 
auch Schweine, die zwecks Verbrauchs in der eigenen Hauswirt⸗ 
ſchaft geſchlachtet werden, auf Trichinen hin eingeführt. 

8 2. Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage der Bekanntgabe 
in Kraft. W. L. G., Volksw. Abtlg. 


8 | Brennerei, Trodnerei und Spiritus. 8 


Spiritusverbrauch in polen. 

Der Aufſichtsrat des landwirtſchaftlichen Brennereigewerbes 
in Polen hat ſtatiſtiſche Unterlagen ausgearbeitet, die den ger 
ſamten Spiritusverbrauch in Polen im Vergleich mit anderen 
Ländern veranſchaulichen. Der Spiritusverbrauch in Polen, deſſen 


Geſamtproduktion im Jahre 1927/28 860 850 Hektoliter ausmachte, 


* 


verteilt ſich auf nachfolgende zwei Hauptpoſitionen und zwar für 
Genußzwecke 437 600 Hektoliter, für Induſtriezwecke 97 600 Hekto⸗ 
liter. In Deutſchland hingegen wurden von der Geſamterzeu⸗ 
gung von 2790000 Hektolitern für Genußzwecke 654 800 Hekto⸗ 
liter verbraucht, für Induſtriezwecke jedoch 1737 950 Hektoliter. 
In Frankreich entfallen auf dieſelben Poſitionen 1962 275 — 
1038 840, 878 147 Hektoliter (Frankreich führte rund 200 000 
Hektoliter aus); in der Tſchechoflowakei 540 000 — 264 800 — 
289 100 Hektoliter. Im Verhältnis zu der Geſamtproduktion der 
einzelnen Länder betrug der Spiritusverbräuch für Induſtrie⸗ 
zwecke in Polen 14.5 Prozent, in Deutſchland 62.2 Prozent, in 


Frankreich 52.2 Prozent und in der Tſchechoſlowakei 53.5 Prozent. 


Wir erſehen aus dieſen Zahlen, daß auch in Polen die Leiſtungs⸗ 


amen des Vereins 


in d e 1 r a . 
konnte, jo iit dies in erſter Linie dem Forſchungsinſtitut für 
= "Kalerpitimen in Gorau pi banten, oelfen. teihnologit teu 


fähigkeit der Brennereien beſſer ausgenutzt werden und die 
ſchwierige Lage des Brennereigewerbes ſich beſſern könnte, meng 
man den Spiritus mehr für techniſche Zwecke heranziehen und 


die Mineralöle durch Spiritus erſetzen würde. 


[o] Bücher. | [>] 


Grundſätze der Fütterungslehre ſowie Anleitung zur Auf⸗ 
ſtellung von Futterrationen und Furchgeflheten auf Kellner⸗ 
ſcher Grundlage. 19 5 faßlich an durchgeführten Beispielen dar: 
geſtellt von J. W. Günther, Landwirtſchaftslehrer und Tiers 


zuchtinſpektor. Verlag von Paul Parey in Berlin SW. 11, 
Hedemannſtraße 28 und 29. Steif broſchiert 2.80 Reichs 
mark. — Die ſachgemäße bildet die 


ütterung der Tiere 
Grundlage jeder tierzüchteriſchen Tätigkeit, von der die Nentar 
bilität jedes Betriebes ſtark beeinflußt wird. In vielen Betrieben 
herrſcht aber immer noch eine große Unkenntnis auf fütterungs⸗ 
kechniſchem Gebiete ſo daß sah emäß und unrationell gefüttert 
wird. Daher verdient die Güntherſche Arbeit die weitelte Bers 
breitung in landwirtſchaftlichen Kreijen. Sie behandelt in leicht⸗ 
verſtändlicher Weiſe, nach den Kellnerſchen Lehren, zunächſt die 
chemiſche njammenjegung des Pflanzen⸗ und Tierkörpers und 
zeigt alsdann an 900 reichen Beiſpielen und Berechnungen aus 
der Praxis, wie die Futtetrationen e find. Das 
Buch hilft ſomit dem 1 Landwirt und Viehhalter bei 
der Zuſammenſetzung der Futtermiſchungen und zeigt ihm, wie 
ſparſam und zweckmäßig gefüttert werden muß. 
Ergebniſſe vierjähriger vergleichender Verſuche mit Bein- 
8 Von > I Spin. bern. Heft 367 der „Arbeiten 
der D. L. G.“ Preis für Mitglieder beim Bezuge durch die Haupt⸗ 
ſtelle der D. L. G., Berlin SW. 11, Deſſauer alen ft 14, einſchl. 
Porto 1.90 M. — An der Verſuchsarbeit beteiligten 4 im ganzen 
15 bewährte Verfuchsitellen, und zwar Pflan enbauinſtitute an 
Univerſitäten und Saclänien, Landesſaatzuchtanſtalten, Qand- 
wirtſchaftskammern und einige Saatzuchtwirtſchaften. Die Lein- 
piranje bietet gon dere s den Körnerfrüchten für = Arbei⸗ 
e 


RETURN TEZEN S D AARIN E O EERE EINN OCE ARNAI VIRS S 


en infofern bejondere Schwierigkeiten, als auf die Beſchafſenheit 
achsſtrohs der S EANA Wert gelegt werden muh. Wenn 


des 
den Erforderniſſen Genüge geleiſtet werden 


ausführte. Der Bericht, in dem die Mehrleiſtung der Zuchtſorte, 

„klar nachgewieſen ijt, kann lachs 
en fonftigen an der Flachspflanze 
eingehender Kenntnis 


eine fachgemäßige Beurteilung und Verarbeitung der Jeen 


bejonders in der 1 
bauenden Landwirten wie all 
intereſſierten Stellen nur dringend zu 
empfohlen werden. , 
Betriebs- und arbeitswirtſchaftliche Tagesir 
bau. Heft 28 der „Flugſchriſten der D. L. * Preis für Mit⸗ 
glieder beim Bezuge durch die Hauptſtelle der D. L. G., Berlin 
Sw. 11, Deſſauer Stra 14, einſchl. Porto 2.35 M. — In der 
Vereinfachung der Weinbergsarbeit bietet ſich ein gangbarer Weg 
ur Erhaltung des deutſchen Weinbaues. In dieſer Erkenntnis 
dat die Obſt⸗ und Weinbau⸗Abteilung der D. L. G. in Gemeinſchaft 
mit der Betriebs⸗Abteilung der Arbeitsforſchung im Weinbau 
ihr beſonderes Augenmerk zugewandt. Der exfte betriebs- und? 
arbeitswirtſchaftliche Lehrgang für REN Rn im 
Januar 1928 gab einen Ueberblick über das gefamte Arbeits⸗ 
gebiet. In der vorliegenden Flugſchrift, die die einzelnen Vor⸗ 
träge gedruckt wiedergibt, 2 tg die Vorteile aus, die dern 
praktiſche Weinbauer aus den Ergebniſſen der bewleſche Hng K 
ziehen kann. Aber auch die e betriebswirtſcha chek 
und praktiſcher Art laſſen die ift für den Winzer überaus 
wertvoll erſcheinen. $ 


Fragelaften und meinungsaustauſch. 14 2 


Zeitgemäße Wirtſchaftsaufgaben. 


Den Aufſatz im Zentralwochenblatt vom 1. 3. 1929 
„Zeitgemäße Wirtſchaftsaufgaben“ möchte ich, ſoweit es 
ſich um Saatgutbeſchaffung handelt, ergänzen. Nach den 
eingelaufenen Beſtellungen auf Saatgut zu urteilen, 
ſcheinen die meiſten Landwirte zu warten. Dies kann ſich 
ſehr ungünſtig auswirken. Infolge der jetzigen N 5 
ſtigen Transportverhältniſſe wird u. a. die Bahn mit 
Dünger, Saatgut, Kohlen, Kartoffeln nach dem Bere 
ſchwinden von Schnee und Eis, ſehr Überlaſtet werden. 
Auf den Gütern drängt ſpäter die Antwort. Nur alle 
mählich laſſen ſich die Aufträge ausführen. Geht dies 


en im Wein⸗ 


nicht ſchnell genug, fo fällt die Schuld auf die Saatbayr 
Geſellſchaft, bei der der Betrieb anſcheinend nicht klappt. 


Der Geſchäftsgang iſt folgender. Sofort nach Eingan 
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po Morgen 36 Btr., die Zunahme pro Tag und Morgen beträgt 
emnach 1,33 Ztr. 
Soweit mir die diesbezüglichen Zahlen bekannt find, rechnet 
man wohl im Durchſchnitt um dieſe Zeit mit einer Gewichts⸗ 
unahme von 1 Ztr. pro Tag und Morgen. Das Wetter war 
fierit dies Jahr odere günſtig. Selbſtverſtändlich kann 
man mit Rückſicht auf die Arbeiter⸗ und Witterungsverhältniſſe 
nicht 51 Ende Oktober mit dem Rübenroden beginnen. Immer⸗ 
hin muß man doch vielleicht noch etwas mehr, als man es wohl 
im allgemeinen tut, der Bedeutung dieſer Gewichtszunahme Rech⸗ 
nung tragen. Ich habe abſichtlich auch bei den am 25. Oktober 
erodeten Rüben nur 10 Prozent Schmutz in Abzug gebracht, weil 
ei dem milden Boden auch dieje Rüben meines Erachtens nicht 
mus er waren, als die auf den Parallel⸗Parzellen am 
28. September geernteten. x 
Was die Neihenweiten anbelangt, fo erhielt ich in dieſen 
Tagen noch eine Antwort si meine an die Deutſche Landwirt» 
15 ziel sn gerichtete diesbezügli Anfrage. Die von 
è 


des Gegenwertes gehen die Dispoſitionen den Liefe⸗ 
ranten zu. Dieſe führen der Reihe nach die Aufträge 
aus, bzw. geben fie bei Originalſaaten ihren Anbau- 
ſtationen die Aufträge weiter. Die Duplikatfrachtbriefe 
werden geſammelt und in der Regel wöchentlich der 
Saatbau⸗Geſellſchaft eingereicht. ei Originalanbau⸗ 
ſtationen gehen die Duplikate erſt an die Züchter, die ſie 
weitergeben. Erſt dann erfährt die Geſellſchaft von der 
Ausführung der Lieferungen. Bei den vielen, oft ſehr 
kleinen Beſtellungen läßt ſich in der Regel dies Verfahren 
nicht abkürzen. 
Mit großen Schwierigkeiten wird das Kartoffel⸗ 
geſchäft ſich abwickeln. Es läßt fih keine Garantie dafür 
übernehmen, daß die Kartoffeln in den Mieten durch 
det Froſt nicht gelitten haben. Der Verkauf kann daher 
gur Unter Vorbehalt der normalen Ueberwinterung vor- 
genommen werden. Ein Preis für Abſaaten von Kar⸗ 
koffeln kann heute nicht normiert werden. Die Gaat- 
Abteilung der Izba Rolnicza hat die Zuſchläge auf der 
Grundlage der Notiz für Fabrikkartoffeln feſtgeſetzt. Eine 
„Notiz wurde noch nicht veröffentlicht. Umſätze finden 
kaum ſtatt. Gezahlt werden je nach Lage 34—35 per Kg. 
Prozent frei Fabrik. Bei Eintritt milden Wetters iſt 
es nicht ausgeſchloſſen, daß angefrorene Kartoffeln auf 
den Preis drücken. Kein Anbauer von Abſaaten wird 
ſich entſchließen, auf eine Notiz, die in einigen Wochen 
vielleicht erſcheinen wird, ſich feſtzulegen. Die Saatbau⸗ 
Geſellſchaft kann für anerkannte Abſaaten unter den 
Uniſtänden keine feſten Preiſe herausgeben. Das Wenn 
D Aber kann in den Kartoffel⸗Offerten nicht entbehrt 
werden. Vielleicht gehen anerkannte Saatkartoffeln 
Alfter der Flagge für nicht anerkannte Kartoffeln, die im 
Preiſe nicht beſchränkt ſind. Noch herrſcht augenblicklich 
die Ruhe vor dem Sturm. Es dürfte daher dringend zu 
„empfehlen fein, das erforderliche Saatgut und Uspulun 
zum Beizen umgehend bei der Saatbaugeſellſchaft, 
Poz Il. Zwierzyniecka 13, zu beſtellen. 


e 
tejer jeit einigen Jahren uu en ee ſollen noch ein 
Jahr fortgeführt werden, da das letzte eine verhältnismäßig 
anormale Witterung hatte. Nach den bisherigen zahlreichen 
Verſuchen ſoll eine Reihenentfernung von 50 Zentimetern und in 
den Reihen eine ſolche von 25 Zentimetern fi als am günſtigſten 
exwieſen haben. Es heißt dann weiter: „Eine Erhöhung der 
Abſtände, ſowie eine Verminderung der ie rmenge veranlaßt 
ein Sinken des Ertrages. In Trockengebieten wird jedoch ein 


engerer Reihenabſtand bevorzugt.“ 
Da unſer Gebiet ein Trockengebiet ijt, kommen meines Er- 
achtens die Reihenabſtände von 38 oder 43 Zentimetern nur in 
; Birſchel⸗Olſzewko 


Frage. 


Der Dorfganter. 
Von Paul Hohmann - Zerbit. 

Dem Dorfganter wird bis jetzt zu wenig Beachtung 
geſchenkt, und doch müßte er eine ähnliche Slellung ein⸗ 
nehmen, wie der Gemeindebulle. Jahr für Jahr wird 
in den Dörfern, in welchen die Gänſezucht noch in Blüte 
ſteht, darüber geklagt, daß es nicht viele junge Gäns⸗ 


and 


Reihenweitenverſuche zu Zuckerrübe. 
„Ich darf wohl annehmen, daß meine Berufsgenoſſen Intereſſe 
für einige Verſuchsergebniſſe haben, die aus der letzten Zucker⸗ 
Kkübenernte herrühren. Ich wollte erſtens mal feſtſtellen, welche 
Reihenweite bei den Zuckerrüben die höchſten Erträge liefert und 
dann welchen Nachteil es bringt, wenn wir zu früh mit dem 
Rübenroden beginnen. Beide Verſuche werden in den nächſten 
firein fortgejest. Ich möchte einen fünfjährigen Durchſchnitt 


Die liebe Nachbarin denkt natürlich genau 10, und . 
entfernt wohnende Herr Nachbar, der wirklich einen 
Ganter hält, ſagt ſich zur Zeit, wo ſich die Gänſe he⸗ 


Ur eine wirklich maßgebliche Unterlage für nötig halten. Solche 
erſuche ſind jg ſchon häufig durchgeführt, zeitigen aber bekannt⸗ 
lich je nach Klima und Bodenverhältniſſen die verſchiedenſten 


Ergebniſſe. 


Der Verſuch mit den verſchtedenen Reihenweiten wurde J 


durchgeführt, daß mit einer Drei⸗Meter⸗Drillmaſchine je vier 
en inenbreiten über den ganzen Schlag gedrillt wurden, alfo 
4 dachten mit 8, — 4 mit 7 — und 4 mit 6 Reihen. Es ift felbſt⸗ 
verſtändlich, daß die Behandlung der Rüben, was Verhauhacken, 
gleichzeitiges Hacken der Rüben mit der Hand und Maſchinen an 

denſelben Tagen uſw. eine vollſtändig gleichmäßige war. 
Das Ergebnis war folgendes pro Morgernn 
Se ES 5 mit 50 Zentimeter Reihenentfernung lieferten 
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‚netto 125 Zr, — — — 
2. 7 Reihen mit 43 Zentimeter Reihenentfernung lieferten 
netto 140 Ztr., ' ; 7 
. 8 Reihen mit 37½ Zentimeter Neihenentfernung lieferten 
netto 157 Ztr. - 

Das Gewicht wurde ja meiner Fuhrwerkswage feſtgeſtellt 
und find von den verhältn at reinen Rüben 10 Prozent 
Schmutz abgezogen. 115 ſelbſt hatte in dieſem Jahre meine Rüben 
mit 7 Reihen gedrillt. Bei etwa 200 Morgen Rüben immerhin 
eine ganz bedeutende Differenz in dem Gewichtsergebnis bei 

und 8 Reihen und beſonders auffallend bei 6 und 8 Reihen. 
gi berückſichtigen De iſt natürlich die nicht unweſentliche 
rbeitserſparnis bei größeren Reihenweiten. 

Der zweite Verſuch wurde ſo durchgeführt, daß ich je 3 halbe 
Morgen, die nicht weit voneinander entfernt lagen, am 28. Sep⸗ 
tember und die Parallel⸗Parzellen am 25. Oktober ausmachte. 
Das Gewicht wurde wie oben auf meiner Fuhrwerkswage und 
nach Nbg von 10 Prozent Schmutz feſtgeſtellt. 

Das Durchſchnittsgewicht der am 28. September geernteten 
Rüben war pro Morgen netto 116 Btr. Denn: der am 
25. Oktober geernteten pro Morgen netto 152 Btr., Mehrertrag 


geſchüttet 


gatten: „Ja, weshalb ſoll ich allein einen Ganter füt⸗ 
tern?“, und ſperrt ihn ab, jo daß er nicht auf die Dorf- 
ſtraße und an den Teich gehen kann. Nun ſind unbe⸗ 
fruchtete Gänſeeier in Mengen zu haben. Schade 
darum! Um dem abzuhelfen, empfehle ich, die Gänſe⸗ 
beſitzer der Gemeinde ſollen ſich zuſammentun, fremd⸗ 


blütige Ganter der großen, zweimal brütenden Gänſe⸗ 


raſſen beſchaffen, die Koſten dafür anteilig aufbringen 
und natürlich auch diefenigen entſchädigen, welche den 
oder die Gänſeriche in Pflege bekommen. Von da ab 
wird, eben bei Beſchaffung fremden Blutes die Be- 
fruchtung der Eier beſſer werden, und die Göſſel werden 
alatt ſchlüpfen, üppiges Wachstum, überhaupt Lebens⸗ 
freudiakeit zeigen. 85 


Getreide und Stroh. 


Dumpfiger Geruch auf Kornböden 


entſteht bei feuchtem Getreide, feuchter Luft und Zement⸗ 
fußböden. Das Getreide darf daher nicht zu hoch aufs 
und muß oft umgeſchaufelt werden. Bei 
feuchter Außenluft müſſen Fenſter und Klappen (Läden) 
geſchloſſen ſein. Dagegen iſt bei trockener Witterung 
für ſtändige Lüftung — auch bei Froſt — zu ſorgen. Die 


* 
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Zementjußböden werden am beſten mit Holzdielen be⸗ 
legt. Wenn trotz aller Vorkehrungen der dumpſige Ge⸗ 
rich nicht ſchwindet, ſtelle man Körbe mit Branntkalk 
und Kiſten mit pulveriſierter Holzkohle auf. Gebrannter 
Kalk und Kohlenpukver ziehen viel Feuchtigkeit an ſich 
und verbeſſern ſo die Luft. Getreide, das nicht Verkaufs⸗ 
zwecken dient, kann auch mit Kohlenpulver durchſetzt 
werden. An einer geringen Menge würde auch das Vieh 
bei der Verfütterung keinen Anſtoß nehmen, beſonders 
dann nicht, wenn das Getreide noch geſchrotet wird. Das 
Holzkohlenpulver iſt nicht ſchädlich. Bei Sauerſutter 
fann es jogar noch nützlich werden, indem es überſchüſſige 
Säure im Magen bindet. Bei dem Saatgetreide kann 
Ringer andagınde Feuchtigkeit beim Lagern die Keim- 
fähigkeit beeinträchtigen. Deshalb iſt dieſes beſonders 
oft bei geöffneten Fenſtern zu rühren. vielleicht ſpäter 
auch dicker als ſonſt zu ſäen. Desgleichen hat ſich Saat⸗ 
getreide, das nicht gut gelagert war, beim Beizen als 


empfindlicher erwleſen. ; ©. 
50 | Marktberichte. 50 


Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. Jentralgenoſſenſchaft 
Poznan, Wiazdowa 3, vom 6. März 1929. s 

Wetreive, In den letzten Tagen kam eine get Stim⸗ 
mung im Handel mit Brotgetreide zum l eider war 
der Anlauf, wie ſchon mehrfach in den letzten Monaten, nicht 
von langer Dauer. Die Aufnahmefähigkeit des polniſchen Mart- 
tes tft und bleibt zu gering, um die herauskommenden größeren 
Partien ohne weiteres aufnehmen zu können und dadurch dem 
gehobenen Preis einen dauernden Halt zu geben. In Weizen 
haben wir die internationalen ah reife erreicht, während wir 
je in Roggen 1 unter dem Preiſe für deutſchen Roggen 
tegen, aber dennoch mit letzterem in den übrigen Zuſchußländern 
noch nicht konkurrieren können, weil der deutſche Ie 

us- 


infolge des Ausfuhrſcheins um 5 Mk. für 100 Kilogramm ermäßigt 


und dadurch dem polniſchen Roggen den Weg verlegt. Die 

fuhr von polniſchem Roggen ift nur möglich, wenn entweder der 
deutſche Roggen in der nächſten Zeit ſtark ſteigen ſollte oder aber 
der polniſche Roggen noch unter augenblicklichen Notierungen 
im Preiſe finkt. Die Witterungslage über Europa läßt aber wohl 
den Schluß zu, daß ſoviet Stimmung in den Markt kommt, um 
nicht nur ein weiteres Abbröckeln zu verhindern, ſondern eine 
neue Belebung herbeiführen könnte. Das Angebot in Weizen 
und Roggen war bei den etwas geſtiegenen Preiſen ehr ſtark. 
Gerſte wurde in groben Partien für Saatzwecke beſonders nach 
Eſtland exportierk. Hafer kaufte die ilitärverwaltung in 
größeren Mengen bei anziehendem Preiſe. S 

Hüljſenfrüchte. In Hülſenfrüchten hat ſich nichts geändert und 
gilt auch für die vergangene e das vor 8 Tagen Geſagte. 

Sämereien. Das gleiche Bild zeigt ſich auf dem Markt für 
Klee: und Grasfaaten. 

Stroh. Das ſtarke Angebot in loſem und F Stroh 
I weiter an, jedoch iſt die Nachfrage gering, itere Partien 
Und deshalb ſchwer unterzubringen und bröckeln die Preiſe dem: . 
entſprechend ab. f: ; 

Kartoſſelflocken. Das Inland zeigt jih weiterhin für Kar⸗ 
losen aufnahmefähig und erbitten wir auch hierin An⸗ 
ſftellung. , 

Wir notieren am 6. März 1929 per 100 Kilogramm je nach 
Qualität und Lage der Station: für Weizen 50, für 
3536.50, hr ar. 33.50-34.25, für Viktorigerbſen 50—70, für 
95— 36.50, für Hafer 33.50-34.50, für Viktorigerbſen 50—70, für 
1 40—45, für Raps 70—84, für Seradella 40—60, für 

einſaat 70—90, für Luzerne 450-550 Zloty. 

Futtermittel. Die Preiſe für Getreidekleie un in den letzten 
Tagen etwas geſtiegen, veranlaßt durch die beſſere Stimmung 
vornehmlich für Weizen, der um ein paar Zloty höher notiert, 
als in voriger Woche. Die Intereſſenten — Müller wie Ver⸗ 
braucher — ſind darauf eingeſtellt, daß die Kleiepreiſe en 
müſſen, wenn die Getreidepreiſe ſich beſſern. Aber ſchließlich 

entſcheiden doch Angebot und Nachfrage den Preis, wobei für den 
Verbraucher die konkurierenden Kraftfuttermittel regulierend 
wirken können. Kleie hat nun einmal nicht den Futterwert, den 
man ihre beizumeſſen pflegt und es iſt deshalb empfehlenswert, 
die ſehr viel teureren, aber ungleich wirkſameren Futtermittel zu 
wählen, zumal in dieſem Jahre ausreichend eigene Produkte zur 
Verfügung ſtehen. Die exotiſchen Kraftfutter, wie Soyaſchrot, 
Baumwollſaatmehl, Erdnußkuchen find etwas teurer geworden, 
weil die Zufuhr inſolge der Vereiſung ſtockt, aber Sonnenblumen⸗ 
kuchen find nach wie vor preiswert und eignen ih als Beifutter 
für jede Viehgattung. ‚Unfer Friſchheringsmehl wird mehr und 
mehr als das beſte Fiſchfuttermehl geſchätzt und die dauernde 


Steigerung unſeres Umſatzes beweiſt uns, daß wir mit unſerem 
Rat, nur folge Qualität zu beziehen, auf dem richtigen Wege 
find. Auch unfer La phosphorſaurer Futterkalk mit 38/42 Pros 
zeit Phosphorſäure ift das hochwertigſte unübertroffene Produkt. 

Wir führen 1 Melaſſemiſchfutter aus inländiſcher 
Fabrik und können auf Wunſch Weizenkleiemelaſſe, Palmkern⸗ 
melaſſe njw. liefern. Wir bitten, einen Verſuch zu machen; vor 
dem Kriege waren Melaſſemiſchfutter fehr beliebt. 


Düngemittel. Deutſches Kali wird noch fortlaufend bezogen; 
der Bedarf iſt erheblich höher als im vergangenen Jahre. Polni⸗ 
ſcher Kainit iſt nach Mitteilung der Werke jetzt wieder lieferbar, 
Auſträg die Schneeverwehungen beſeitigt find; auch die früheren 
Aufträge auf polniſches Kaliſalz follen Jetzt erledigt werden. Die 
polniſchen Werke behalten jih wegen der Verladung vor, auch 
200 ⸗Ztr.⸗Ladungen zu liefern, ſoweit Re von der Bahn angedient 
werden und ſoweit die beſtellten Mengen durch 200 teilbar ſind. 
Die Fracht wird in dieſem Falle nach dem 200⸗Ztr.⸗Tarif, der 
etwas teure ift, als der 300 ⸗Ztr.⸗Tarif, berechnet. 


Auch Stückſtoffdünger — Kalfitidftoff, Chileſalpeter, Norge⸗ 
lalpeter, deutſcher Kalkſalpeter — werden noch gekauft, wobei 
emerkenswert ijt, daß Norgeſalpeter den größeren Teil des Mme 
faes ausmacht. Leider wird dieſer gut eingeführte Stickſtoff⸗ 
* get knapp, weil A den ſtrengen Winter die Produktion 
gelitten hat. Die Ablieferung der gekauften Mengen iſt durch 
den Umſtand, daß einige Transporte im Eiſe ſtecken, etwas ver⸗ 
5 ert worden; es ſcheint ſetzt milde Witterung einzutreten. fo 
aß die Schiife in abſehbarer Zeit herankommen werden. Ths- 
masphosphatmehl wird trotz des verhältnismäßig hohen Preiſes 
dauernd gefragt und auch Superphosphat findet normalen Abſfatz, 
ein Zeichen, daß die Anwendung von Phosphorſäure zunimmt. 
Kalk in jeder Form wird fortlaufend bezogen. Kalkmergel iſt 
bevorzugt; wir li dieſen in beſonders feiner Mahlung, die 
die beſten ausländiſchen Mahlungen überſteigt. Sobald die Aus⸗ 
Ra beſſer Hnd, wird die Nachfrage ſteigen. Prima Baukalk 

önnen wir jederzeit ſofort zu Originalwerkpreiſen liefern. 
Mane Nachdem wir in unſeren beiden letzten Berichten 
auf die durch die abnorme Witterung vorausſichtlich bedingte 
vermehrte Anwendung von Maſchinen in dieſem Frühjahr und 
deren rechtzeitige Beſtellung aufmerkſam gemacht hatten, möchten 
wir mit Heutigem auf zwei Maſchinen hinweiſen, welche bei der 
v. bei der Verwertu beſchä 

nal „ 


Sortierung Baw. bei der Verwertung der dunch den Froit 
i taten Karto cuend ie inden Der Kartoffel⸗ 
ſortierer Pollert“ bietet die Möglichkeit, durch Auf⸗ 
ſtellen eines Leſetiſches vor der Maſchine die angefrorenen Kar⸗ 
toffeln vor Beſchickung der Sortierzylinder ausleſen zu laffen. 
Dieſe Leſetiſche die 1 . als Vorausleſe verwendet werden 
können, koſten je St 
Leſetiſche; Re ſtellen ſich aljo auf 24 bzw. 38 Gmt., je nach Größe 
der Maſchine. Wir geben nachſtehend die zurzeit gültigen Preiſe 
für die einzelnen Größen der „Pollert“⸗Kartoffelſortierer an und 
en daß zurzeit noch ſoſort vom Lager geliefert werden 
ann: N — , i 

K, 50—70 Zr. ſtündl. Leiſtung, 120 Kilogramm Gewicht, 
156 Rmk.; G, 80—120 Jtr. ndl. Leiſtung, 150 Kilogramm 
Gewicht, 216 Rmt; Gg, 90—140 Ztr. tündi. Serang 160 Ritos 
ramm Gewicht, 272 Nmk.: Gen, 70-110 Jtr. ſtündl. Leiſtung, 

Kilogramm en 380 Rmt., Groh-Sp egen 100—160 Ztr. 
ſtündl. Leiſtung, 200 Kilogramm Gewicht, 360. Rmt. Die Breile 
verſtehen ſich ab Schneidemühl. Der Zoll beträgt ca. 60 Jlo 
pro 100 Kilogramm. Mit Spezial⸗Offerte ſtehen wir auf Wunf 
gern zu Dienſten. 8 


Die erjrorenen Kartoffeln laſſen fi I 
or auf billige Weiſe in geößeren engen dämpfen. 
njauern dieſer gedämpften Kartoffeln laſſen ſich größere Ver⸗ 
Tufte vermeiden. Der Preis für einen Dampferzeuger mit zwei 
Dämpffäſſern, ausreichend für 20 Itr. Kartoffeln, ſtellt ſich ee 
1800 Złoty ab Poſen. Es können mit dieſem Dampferzeuger be 
10ſtündiger Arbeitszeit ca. 100 Ztr. Kartoffeln am ee e 
werden. Wir liefern diefe Anlagen aus eigener Fabrikation nad) 
Sen „Buſchmann“, ſparen auf dieſe Weiſe den hohen Einfuhr⸗ 
zoll, und garantieren für beſtes Material und forgfältige Ver⸗ 
arbeitung. Nebenbei ſei noch bemerkt, daß dieſe Dampferzeuger 
Ey ute Dienfte für die Entbitterung der Lupinen in eigener 
irtſchaft leiſten. f ; 

In dem Artikel: „Zeitgemäße Wirtſcha Ken e in der 
Nummer 9 vom 1. März iſt u. a. auf die rechtzeitige Anſchaffun 
von Beiz⸗Apparaten hingewieſen worden. Wir machen darau 
aufmerkſam, daß wir den Univerſal⸗Beizapparat für Trocken⸗ und 
Benetzungsbeize „Puk“, den wir bereits im vorigen Jahre in 
einer größeren Anzahl in unſerem Gebiet zur fi 
bracht haben, auf unſerem Lager vorrätig haben; wir liefern 


2 Der 


denſelben für eine ſtündliche Leiſtung von 10—12 Ztr. zum PENE l 


von 225 Zloty einſchließlich Fracht und 

nauen Proſpekten über Arbeitsweiſe uſw. des 

„Puk“ ſtehen wir auf Wunſch gern zu Dienſten. 
e li nNahe beſter Qualität 

können wir zu dem 

4 — von ünſerem Lager Poſen liefern. Wir bitten um Auf⸗ 


Zoll ab Poſen. Mit 
eizapparates 


ck 8 bzw. 10 Gmt mehr als die normalen 


mit Hilfe der Da 
5 Durch 


r 


lieferung ge⸗ E 


Stärke 22. Millimeter, 
illigen Preiſe von 0,98 Zoty für das Kilogr. 
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Schlacht. und Viehhof Popat, 


(Offizieller Marktber det eee 

Es wurden aufgetrieben: 28 Rinder (darunter 1 Ofe, 
? Bullen 21 Kühe und Färſen), 121 Schweine, 82 Kälber und 
192 Sch ee 423 Tiere, : 

Martiverlanf: Wegen tingen Auftrieds nicht notiert. 


EEE ; = oſe n, 5. g. 

Il Offizieller Marktber der Preisnokteru 5 
ee trieben: 593 Rinder arunter 9 98 5 

299 Bullen, 515 und girten 1931 Schweine, 599 Kälber 

men iere 


und 290 3 
Man zahlte für 100 RU m Lebendgewicht: 
Ninder: Ochſen: vollflelſchige, ausgemäſtete Ochſen von 
höchſtem Schlachtwert, nicht angeſpannt 156—182, vollfleiſchige, 
‚ausgemäjtete Ochſen von 4—7 abren 144—148. — Bullen: 
wee ausgewachſene, von höchſtem Schlachtwert 146 bis 
150, vo fleiſchige jüngere 134—140, mäßig genührte junge und 
ut genährte ältere 116—124, — Färſen und Kühe: voll 
Heiaioe ausgemäſtete Kühe von höchſtem Schlachtgewicht bis 
Jahre 150—154, ältere, ausgemüſtete Kühe und weniger gute 
Far e Kühe und Färſen 140—145, mäßig genährte he und 
Färſen 120—126, ſchlecht genährte Kühe und Fürſen 90—100. 
Külber: bejte, gemäſtete Kälber 150—160, mittelmäßig ge⸗ 
ee Kälber und Säuger Hefter Sorte 140—146, weniger ges 
si ite Kälber und gute Säuger 130—136, minderwertige Säuger 


Schafe: Stallſchafe: Maſtlämmer und jüngere Maſt⸗ 
Hammel 160, ältere Maſthammel, müßige Maſtlämmer und gut 
: grapte me Schafe 140—150, mäßig genährte Hammel und 
Schafe 116—126. 
Schweine: 1 e von 120—150 Kilogramm Lebend⸗ 
gewicht „ vollflei ſchige von 400—120 Kilogramm Lebend⸗ 
gewicht 210—216, vo uge sas 80—100 Kilogramm Lebend⸗ 
P t 200—204, fleiſchige Schweine von a als 80 Kilogramm 
90198, Sauen und ſpäte Kaſtrate 1602009... 
„ tartte er aaf , 8 ; 
Der Durchſchnittspreis 
für Roggen betrügt im Monat Februar 1929 pro dz 33,07 zt. 
5 Dieſer Durchſchnittspreis gilt nicht 
für die landwirtſchaftlichen Arbeiter, 
da für dieſe der Tarifkontrakt maß⸗ 
n 
De Weſtpolniſche Landwirtſchaftl. Geſellſchaft t B. Abt 2 
= = Mocenmaritberiht vom 6. März 1929. 


9,42, 1 Liter Sahne 2,80—5,20, 1 Pd. Quark 0,55, 1 Pfd. Grün⸗ 
Kohl 0,40, 1 Bündchen Kohlrabt 0,20, 1 Pfd. Rotkohl 0,20—0,50, 
1 Pfd. Weißkohl 0,25, 1 Pfd. Wirſingkohl 0,40, 1 Bündchen rote 

iben 0,10, 1 Bündchen Mohrrüben 0,10, 1 Pfd. Wrucken 0,25, 
1 Pfd. Aepfel 0,40—0,70, I Pfd. Kartoffeln 0,10, 1 Bündchen 
Zwiebeln 0.25 Zloty. — 1 Pfd. friſcher Speck 1,60—1,80. 1 Pfd. 
Räucherſpeck 1.802. 10, 1 Pfd. Schweinefleiſch 1,50—1,80; 1 Pfd. 
Rindfleiſch 1502.00, 1 Pfd. Kalbfleiſch 1.40, 1 Pfd. Hammelfleiſch 
A. 7 9. — 1 Ente 5.00—7.00, 1 Huhn 2.50—450, 1 Paar 
anben 2.20 Ztoty. — 1 Pfd. Hechte 1.60—1.80, 1 Pfd. Zander 2.00 

8 2.50, 1 Pfd. Barſche 0 80 —1.20, 1 Pfd. Weißfiſche 0.80 Hloty. 


Der Fleinhandelspreis für en Vollmilch in Jlaſchen beträgt | 


ee = 
Amtliche Nofierungen der Bojener Gefreidebörje 
vom 6. März 1929. Fir 100 kg in Boty.. 


Richtpreis I Tartoffelflocken 30.25 
t = ne N A Sopaſchrot ee 49.009—51.00 
gen Seradellaa 55.006 0.00 
zenmehl 8 Leinkuchen 52.00 53.00 
Roggenmehl (70% m. Sack Gelbe Lupinen Ki 3 
Hafer nen 83.25 Klee (weißer) 17000 270.00 


„ (roter) 160.00 200.00 
„ (ſchwediſcher) 360.00 410.00 
Sonnenblumenkuchen 49.00 51.00 
ii Roggenſtroh, loſe 4.75—5.25 
Sommerwicke. 0043.00 Roggenſtroh, gepreßt - 6.75— 7.25 
eluſchkenn 9.00 41-00 Heu, loje... 14.00—15.50 
9 * 


Felderbſen + 4.0047. fiber Notiz 15 50—17.00 
Wittoriaerbfen ,  » 6200 67.00 Heu, gepreßt, üb. 17.00 19.00 
Igererbfen „ » 58.00-58.00 Denen: 
Skuchen „„ 48.00-44.00 5 


Moggenkleie 


„ en 


Berliner Butternotierung 
vom 27. Februar 1929. 3 


ung im Verkehr zwischen Erzeuger und 


3 P n Län 
Fee ee Le, ta fiai | 


I | Maſchinenweſen. 


phonium 
a 


1 Pfd. Butter 3,60, 1 Mandel Eier 5,80--6,00, 1 Liter Milch 


geſſen, daß auf dieſer Tagung das geſamte 
der Landwirtſchaft und ihrer Nebengewerbe behandelt 


Blaue Supinen... 25.00-26.00 | auch beſonders wichtiger, Teil ift. Die Abteilung „Die 


Die amtlige Preifehfepung Im Pitt): wüde G 

am egung im Verkehr zwiſchen Erzeuger urd 
Großhandel, Fracht und Gebinde zu Käufers Laſten war filr 1 Pfund 
in Mark für 1. Sorte 1,73, 2 Sorte 1,64, abfallende 1,48. ; 


Preistabelle für Futtermittel 


(Preiſe abgerundet, ohne Gewähr.) 


wert in 1 


— — 2 — 
Geſamt⸗ 
ſtärkewert 

2 
1 kg Stärke 


Wertigkeit 


Kohlehydrale 
Rohfaſer 


„ 10, 
2,442 91.7 79446, 90,59ʃʃ,39 
11.1 3,7140,512 1] 7948,10 600,4 
6,1 410,2136,212,01100568,4 0.48 2,15 


„ b e 


Roggen 
Leinkuchen 
Rapskuchen .. 
Sonnenbl.⸗Kuchen 
Erdnußkuchen >... 56/6016 

Baumwollſt.⸗Mehl 50/5257,7 
Kokos kuchen 27½¼251,75ʃ16 
Palmlern kuchen... 23/28048,25ʃ 


= übrigen wiederholen wir die Schlußbemerkung zu unſe⸗ 
rem Aufſatz in Nr. 24 des „Zentralwochenblattes“ Jahrgang 1928 
wegen Beurteilung der theoretiſchen Futtermittelpreistabel e. In 
letzter Linie wird immer die Praxis entſcheiden müſſen. 


Landw. Zentral⸗Genoſſenſchaft 


Spöldz. 2 ogr. odp. 
U 


Wenn Ledertreibriemen gut laufen und lange halten ſollen, 


Talg, 4 Teilen 
tum und 1 T 


u aufgetrag 
von Staub und 
mit warmem 


Molfereiweſen. a : 
Milh und Eier. 


Was brachte die „Grüne Woche“ der D. L. (. Berlin dem - 


Milchwirtſchaftler und Hühnerhalter Jutereſſantes? 
Wie alljährlich, To veranſtaltete auch in dieſem Jahre 
die Deutſche Landwirtſchafts⸗Geſellſchaft in Berlin vom 


27. Januar bis 3. Februar die rühmlichſt bekannte „Grüne 


Woche“, bei der neben einer Reihe außerordentlich inter⸗ 


eſſanter Vorträge vor allen Dingen die Ausſtellung manches 


Beachtenswerte brachte. Man darf natürlich nicht ver⸗ 
große Gebiet 


wurde und daß die Milchwirtſchaft davon nur ein, wenn 


Milch“ war deshalb weniger für den Molkereifachmann 
als für den Milch produzierenden Landwirk gedacht. 
Die Ausſtellung „Die Milch“ zeigte zunächſt in bild⸗ 
licher Darſtellung die einzelnen Viehraſſen unter Hervor⸗ 
An irr beſonderen Eigenſchaften und ihrer Vertei⸗ 
ung in den einzelnen Landesteilen. Den weitaus größten 
Anteil nimmt auch in Deutſchland der ſogenannte Milch⸗ 
maſttyp des ſchwarzbunten Niederungsviehs mit 79,5 Proz. 


aller Raſſen ein. ; 
Die nächſte Abteilung „Worauf it beim Viehkauf zu 


achten?“ zeigte an Modellen und Bildern richtige und 


falſche Formen unter beſonderer Berückſichtigung der Milch» 


zeichen; wobei immer wieder darauf hingewieſen wurde, 
daß die Milchzeichen nie ein wirklich ſicherer Beweis für = 
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eine hohe Leiſtung fint, daß vor allen Dingen nie ein 
Milchzeichen allein, font en die Geſamtheit aller berückſich⸗ 
ligt werden muß, und daß die ſicherſte Gewähr für eine 
hohe Leiſtung einzig und allein eine gute Abſtammung mit 
Leiſtungsnachweis der Ahnen iſt. 

„Vom Kalb zur Kuh“ war die nächſte, die Aufzucht bes 
handelnde Abteilung genannt. Auf Tabellen war das Ge⸗ 
wicht dargeſtellt, das ein normal ſich entwickelndes Kalb in 
den einzelnen Altersſtufen erreicht haben muß, und daneben 
waren empfehlenswerte Futterratlonen angegeben. Beſon⸗ 
ders intereſſant war mir dabel, daß man in Deutſchland 
auf Grund umfangreicher Verſuche empfiehlt, bei der Kälber⸗ 
aufzucht ſtatt wie bisher Leinſamen beſſer Seſamkuchen 
zu verwenden. Die äußere Entwicklung des Kalbes fol 
ñzwar bei beiden Futtermitteln ungefähr gleich ſein, jedoch 
zeigten die mit Seſamkuchen aufgezogenen Kälber eine be⸗ 
deutend feſtere Geſundheit und damit eine längere Lebens⸗ 


dauer was man auf eine beſſere Mineralſtoffernährung 


zurückführt. Seſamkuchen enthält nicht nur eine größere 
Menge Mineralſtoffe ſondern dieſelben ſind wahrſcheinlich 
auch in einer für das Fungtier leichter aufnehmbaren Form 
vorhanden. Durch bildliche Darſtellungen aller der Futter⸗ 
mittel, die verbraucht werden, ehe man aus einem Kalbe 
eine milchgebende Kuh aufgezogen hat, wurde auch dem 
Laien vor Augen geführt, daß man mit dem Milchpreiſe 
auch die Verzinſung der recht erheblichen Aufzuchtkoſten ge⸗ 
winnen muß. ; 2 

Die Abteilung „Fütterung und Weidegang“ wies auf 
die Wichtigkeit der Weide hin und gab Beiſpiele für eine 
richtige Fütterung bei verſchieden hohen Leiſtungen an. 
Die Futtermittel, welche den Wohlgeſchmack der Butter 


fördern oder beeinträchtigen, wurden in humoriſtiſcher und 


eindrucksvoller Weiſe gezeigt; es waren im großen und 
ganzen dieſelben, die ich vor kurzem in einem Aufſatz im 
Zentralwochenblatt bereits angegeben Habe. 

„Milchgewinnung und Milchbehandlung“, etwas, was 
auch bei uns noch ganz beſonders im argen liegt, war auch 
hier ganz beſonders berückſichtigt worden. Siebe aller 
Arten waren ausgeſtellt. Bei allem war das Prinzip vor⸗ 
herrſchend, zunächſt mal die Seihfläche möglichſt zu ver⸗ 
größern, was man durch eine napfkuchenähnliche Form zu 
erreichen ſucht; der am tiefſten liegende Teil des Siebes 
iſt nicht durchlöchert, ſondern zu einer Schmutzrinne aus⸗ 
gearbeitet, und vor allen Dingen befindet ſich unter dem 
Seihtuch und dem darunter liegenden feinen Drahtſiebe 
noch ein Wattefilter. Milchkühler der verſchiedenſten Arten 
Arten von 200 bis 1000 Liter Stundenleiſtung und in 
einem Preiſe von 190 bis 400 Rmk. waren ausgeſtellt und 
ſollten zur Ausrüſtung jeder größeren Milchkammer ge⸗ 
hören. Am praktiſchſten und leichteſten zu reinigen ſchien 
mir hiervon der flache Alfa⸗Kühler. Für größere Betriebe 
der Mika⸗Kühler, welcher an jeden Dampfapparat ange⸗ 
ſchloſſen werden kann und mit Hilfe von Ammoniak die 
Milch auf 0 bis minus 2 Grad herabkühlt. Er koſtet ein⸗ 
ſchließlich eines kleinen Kühlſchrankes zur Aufbewahrung 
leicht verderblicher Lebensmittel ca. 1500 Rmk. 

Ferner waren Ausrüſtungen für Milchkontrollvereine 
ausgeſtellt, zu denen außer den üblichen Fettbeſtimmungs⸗ 
apparaten unbedingt ein Apparat zur Erkennung von Euter⸗ 
krankheiten (Mastitis) gehört. Gerade dieje Frage ift jedoch 
fo wichtig, daß ich fie in einem beſonderen Aufſatz behan- 
deln möchte. Sind doch in Deutſchland ſchätzungsweiſe 
20 bis 25 Prozent aller Kühe erkrankt, ohne daß in den 
weitaus meiſten Fällen die Beſitzer es wiſſen. Da man 
andererſeits den Milchverluſt bei einer euterkranken Kuh 

auf 50 Prozent ſchätzt, ſo könnte die deutſche Milcherzeu⸗ 
gung allein durch Bekämpfung der Euterkrankheiten um 
10 1 d. h. um 2 Milliarden Liter jährlich geſteigert 
werden. , a 

In Stalleinrichtungen iſt, ſoweit es ſich um Flach⸗ 
ſtälle handelt, immer noch die Wolff⸗Schweinsburger Auf⸗ 
ſtallung führend. Wer durchaus nicht vom Tierſtall ab⸗ 
gehen zu können glaubt, für den waren Modelle von Hänge⸗ 


frippen ausgeſtellt, die ſich nicht nur in vertikaler, ſondern 


auch in horizontaler Richtung bewegen laffen. Man era 
reicht dadurch nicht nur einen an allen Stellen des Stalles 
gleichmäßig beſchaffenen und feſten Dung, ſondern man 
verhindert auch das traurige Bild, das man leider noch 
in fo vielen Kuhſtällen fieht, nämlich daß die Kühe mit der 
Hinterhand einen halben Meter oder mehr höher ſtehen als 
vorne. Denn abgeſehen davon, daß dies natürlich eine 
große Tierquälerei iſt, muß auch dieſe unnatürliche Haltung 
und die Tatſache, daß die weiter hinten liegenden Bers. 
dauungsorgane auf Herz und Lunge drücken, die Leiſtung 
außerordentlich ungünſtig beeinfluffen. DEE 

Die nächſte Abteilung „Unterſuchung und Kontrole 
der Milch“ legte beſonderen Wert darauf, nur einfache 
Apparate zu zeigen, die kein großes Laboratorium bedin⸗ 
gen, ſondern die jeder Landwirt und Molkereiverwalter bet 
einiger Uebung ohne weiteres handhaben kann. Für den 
Landwirt wurde neben verſchiedenen Fettbeſtimmungs⸗ 
apparaten, von denen ſich die Methode Hoyberg, da ſie ohne 
Säuren und Zentrifuge arbeitet, beſonders für diejenigen 
eignet, denen es nicht möglich iſt, ſich einem Milchkontroll⸗ 
verein anzuschließen, Apparate zur Erkennung der Milch 
von euterkranken Tiaren (Tybromol und Chlorofunk) ges 
zeigt. Für Molkereien Apparate zur Säuregradebeſtim⸗ 
mung zur Alkohol⸗, Reduktaſe⸗ und Schmutzprobe. Für 
Käſereien Apparate zur Milchgärprobe und Quarkprober 
(Metallgehalt) ; 

Die Abteilung „Molkereien“ zeigte ſämtliche Maſchinen 
im Querſchnitt. Sonſt war auf dieſem Gebiete nichts 
weſentlich Neues. Hingewieſen wurde vor allen Dingen 
auf die Wichtigkeit von Schutzmänteln bei ſolchen Kühlern, 
welche hocherhitzte Milch herabzukühlen haben, um 
unnötige Verluſte durch Milchverdunſtung zu vermeiden. 
Beſonders hervorgehoben wurde noch, wie wichtig es iſt, 


die Kannen gründlich zu reinigen. In denjenigen Molke⸗ 
reien, die keine Magermilch zurückgeben, werden die Kannen 


am beſten mit einem ganz einfachen Apparat ausgedämpfl. 
In demſelben Raume war eine Milch-, Butter- und 
Käſeſchau veranſtaltet, die mit 151 Milch⸗, 138 Butter⸗ 
und 93 Käſeproben aus allen Teilen Deutſchlands be⸗ 
ſchickt war. 8 
Das Milchwirtſchaftliche Inſtitut Oranienburg mit an⸗ 
geſchloſſener Verſuchs⸗ und Lehrmolkerei zeigte in der Ab⸗ 


teilung „Ausbildung und Lehrlingsweſen“ den Ausbil⸗ 


dungsgang der Molkereifachleute und Stundenpläne den 
einzelnen Kurſe. 

Die letzte Abteilung war der „Propaganda“ gewidmet. 
In einer ſtets reich beſetzten Milchkoſthalle wurden ſämt⸗ 
liche Molkereierzeugniſſe verkauft. Die Wände waren aus⸗ 
geſchmückt mit Flugblättern des Reichsmilchausſchuſſes, 
und in einzelnen Glasſchränken konnte man neben einer 
Literflaſche Milch diejenigen Nahrungsmittel ausgeſtellt 
ſehen, welche in ihrem Nährwert einem Liter Milch enk⸗ 
ſprechen. Auch Koſtproben von Milch, welche nach dem Sy⸗ 
ftem „Scheidt“ beſtrahlt und außerordentlich wohlſchmeckend 
waren, wurden zusgegeben. Aus weiteren Tabellen konnte 
man erſehen, daß in Deutſchland 94 Millionen Milchkühe 
jährlich ca. 20 Milliarden Liter Milch geben und daß der 
Wert dieſer Produktion den jedes anderen Wirtſchafts⸗ 
zweiges übertrifft. Den höchſten Viehbeſtand haben pro 
Hektar danach die Güter zwiſchen 5 und 20 Hektar Größe, 
Die in Deutſchland gewonnene Milch wird zu ca. 40 Proz. 
als Friſchmilch verzehrt, und ca. 50 Proz. entfallen auf dis _ 
Butterverarbeitung; 7 Proz. dienen der Kälberaufzucht, 
und nur etwa 3 Proz. werden zu Küfe verarbeitet. e 

Von den anderen Abteilungen der Ausſtellung inter⸗ 
eſſiert den Milchwirtſchaftler vor allen Dingen der „Wieſen⸗ 
bau“. Gezeigt wurden durch Modelle die verſchiedenen 
Arten der Bewäſſerung und der Entwäſſerung, da ja bes 
kanntlich jegliche Aufwendung bei Wieſen und Weiden ver⸗ 
geblich ift, fo lange die Waſſerverhältniſſe nicht in Ordnung 
find. Vor allen Dingen ſcheint bei mangelnder Vorflut die 
Entwäſſerung durch Pumpwerke eine immer größere Ber 
deutung zu bekommen; und ich glaube, daß auch bei uns 
hierin noch mancherlei zu tun tt Sehr oft find diefe 


Pumpwerke durch Wind belrieben, ſo daß nach der ein⸗ 


maligen Anlage die Unterhaltungskoſten verhältnismäßig 
billige ſind. Wo die Vorflutverhältniſſe es geſtatten, wird 
man natürlich durch Dränage billiger wegkommen, und wo 


auch dazu das Geld nicht ausreicht, mit der neuen Maul⸗ 


wurfs⸗Dränage auf febr billige Art und Weiſe wenigſtens 
V e können. ee gaer 
‚breifung von Dränage⸗Genoſſenſchaften wird in z 
Xand zu all dieſen Zwecken vom Staate tatkräftig unterſtützt. 


3 Heinzen fowie auch Grünfutterſtlos 


zahlreichen Modellen wurden die verſchiedenen 


MB 
ana unerkſärlicherwelſe faſt noch gar keinen Eingan 


krocknen, und mit dem Silobau fängt man gerade erft an. 


mal mehr Beachtung zu ſchenken. 


Von den zahlreichen Vorträgen intereſſieren den Milch⸗ 
kwirkſchaftler wohl am meiſten die ganz außerordentlich 
inbersfianten Ausführungen von Herrn Profeſſor Hanſen 
Bois. 3 mie pier tar je z lng, 
Rinderleiſtungsbuches. Ich möchte hier nur fo viel ſagen, 
daß die bisherigen Arbeſten mindeſtens gezeigt haben, daß, 
lichke unausgenutzt in umjeren f. 
ſchlafen und daß vor allen Dingen auch Kraft- |- 
fußtergaben in einer viel größeren Höhe noch rentabel zu * 
ſein ſcheinen, als man es bisher angenommen hat Die 
Rentabilität ift bisher von 90 Kühen des deutſchen Rinder⸗ 
leiſtungsbuches berechnet worden, und troßdem man bei 
dieſen Tieren doch nur verſuchte, möglichſt große Leiſtun⸗ 


über die Erfolge und bisherigen 


ch ungeheure Möglichkeiten 


gen herauszuholen, ohne auf die Koſten der Fütterung 
3 achten, alſo in ſehr vielen Füllen wahrſcheinlich hätte 


utter ſparen können, haben doch von 90 Kühen 86 einen 


wäre. Am beſten fei eine tägliche Zufütterung von 50 
Gramm Schlemmkreide und 50 Gramm gutem, gedämpften 


Knochenmehl. Letzteres iſt jedoch leider noch kaum im Han⸗ 


del. Es ſei wichtig, daß ſchon die Färſen mit Mineral⸗ 


hängt eng mit dem Sonnenlicht zuſammen und erklärt die 
vorzüglichen Wirkungen des Weideganges. Deshalb ſollten 


zum Tränken, ins Freie gelaſſen werden. Auch das Mim 


bei f w er l auti und 
h ee ee u 


e Hl. Ein geringer Salzgehalt a ö 

. zu 215 5 8 Se de 
rofeſſor Lar erdrikſen⸗ Kopenhagen einen 

außerordentlich guten Vortrag über 0 ö 

ke Milchviehes“ (Däniſche Verſuche und Beobachtungen) 


Die Jahresleiſtung aller Kühe iſt in Dänemark bedeutend 


öher als in Deutſchland und beträgt ca. 3100 Kilogramm. 


m übrigen gipfelten alle Verſuche darin, das Produktions 
futter feſtzuſtellen, das eine Kuh zur Erzeugung von 1 Kg. 


Milch braucht. Es ſtellte ſich heraus, daß die Eiweißgaben 
mit denen übereinſtimmen, die bereits Kellner ſeinerzeit 
10 9 hat, daß jedoch die Stärkewerte von Kellner etwas 
zu niedrig angegeben waren. Ferdrikſen gibt als nötig an: 
Für : kg Milch mit 405 Fettgehalt =: g Eiw. und 230 g Stw. 


w? . * 4 * * w „„ A 


70 „ 


Tr U By : * 75 30 F 
Die Sitzung des Reichsmilchausſchuſſes gab zunächſt 


deen Tätigkeitsbericht für 1928 bekannt. Es wurde eine 


Stahl und Beton dargeſtellt. Beides Sachen, die bei 
ges 
funden haben. Jedenfalls find mir nur ſehr wenige Land⸗ 
wirke) bekannt, welche den Klee mit Hilfe von Reitern 


Vieleicht trägt die außerordentliche Futterknapphelt des 
jebiga Jahres dazu bei, dieſen Fragen doch nun endlich Ji 


e und zwar bis zu 700 Mark pro Kuh und Jahr 


Ueber die Bedeutung der Mineralſtoffe ſprach Profeſſor 
Scheunert. Er führte aus, daß eine künſtliche Zuführung 
von Mineralſtoffen nut bei Kalk und Phosphorſäure nötig 


muß, hängt eine gute Re 


bart ber „die Bed 


„Leiſtungsfütterung 
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große Anzahl Plakate und Flugblätter herausgegeben. 
welche die 


man vor allen Dingen an Quark und nichtvollfetten Käſe 
denken müßte. Die deutſche Lundwirtſchaft müßte danach 
trachten, eine möglichſt große Menge Milch als Friſchmilch 
zu verwerten, da das noch immer am rentabelſten ſei. So⸗ 
weit dies nicht möglich iſt und die Milch verbuttert werden 

een an Jehe Harlem Mahe 


en ba g Don en 
iz uber „die Bedeutung der Erzeugung von kontrollier⸗ 
ter Marktmiſch“ erwähnt. Der Vortrag brachte nichts we- 

ſentlich Neues, wohl aber zeugte die folgende Diskuſſinn 
davon, wle wenig Einigkeit leider immer noch zwiſchen den 
drutſchen Landwirten beſteht, und vor allen Dingen, daß 


Schließlich ſei noch 


Waben angereichert würden, da die Tiere damit eine gewiſſe goihen Landwirt und Molerei eine tiefe Miuft Tafi. z 


orratswirtichaft zu treiben imſtande find. Aber alle 
; Mineralſtoffe nützen nichts, wenn nicht die Vitamine und 
bor allen Dingen das Vitamin D vorhanden ift. Letzteres 


wurde deshalb der Vorſchlag gemacht, allmählich ein Milch⸗ 
kariell zu bilden, damit ſich die einzelnen Landwirte nicht 
durch unnötige Konkurrenz das Leben ſchwer machen. Es 
käme oft vor, daß von irgend einer Gegend die Milch 100 
Kilometer weit in andere Gegenden geſchickt würde, wis 
zur Folge habe, daß die dortigen Landwirte ihre Milch 
nicht los werden oder doch mit Verluſt verkaufen müſſen. 


Eine Zentralſtelle ſollte daher die Verteilung der geſamten 


produzierten Milch regeln und denjenigen Molkereien, denen 
dabei Nachteile entſtänden, einen Zuſchuß zahlen. Aber 


damit hat es wohl noch gute Weile. Was für übertriebene 
Fordetungen geſtellt wurden, zeigt die Tatſache, daß einer 
der Anweſenden berechnete, daß eine Flaſchenvorzugsmilch 


eigentlich 1,20 Rmt. pro Liter koſten müßte, damit der Cr- 
zeuger wirklich auf ſeine Koſten käme. : s 
Das eine war jedenfalls aus allen Veranſtaltungen und 
Vorträgen erſichtlich, daß man die Milch in Deutſchland 
als den noch verhältnismäßig rentabelſten Zweig der Land⸗ 
wirtſchaft anſieht und ihm ganz koloſſale Bedeutung ſchenkt. 
Wir werden alle Kraft zuſammennehmen müſſen, um nicht 
ins Hintertreffen zu geraten. a 
Ein anderes Gebiet, auf dem ſich auch bei uns wohl 
noch ſehr viel erreichen ließe, iſt eine beſſere Verwertung 
der Erzeugniſſe der Geflügelzucht. Auch hierin bot die 
„Grüne Woche“ mancherlei Anregungen. Zunächſt einmal 


liegt die Geflügelzucht in den weitaus meiſten landwirt⸗ 


ſchaftlichen Betrieben noch ſehr im Argen. Sie iſt deshalb 
meiſtens unrentabel und könnte doch, wenn ſie in ange⸗ 
meſſenen Grenzen betrieben wird, weſentlich dazu beitragen, Há 
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die Rente der Wirtſchaft zu erhöhen. Allein dadurch, daß 
man vor allen Dingen die einzelnen Jahrgänge kennzeich⸗ 
net, um beim Ausmerzen auch tatſächlich die älteſten und 
minderwertigſten Hühner zu erfaſſen, und durch eine ſach⸗ 
gemäße eiweißreiche Fütterung gelingt es ohne beſondere 
Koſten, den durchſchnittlichen Eierertrag pro Huhn und 
Jahr von ca. 80 auf 140 Stück zu erhöhen. Größere Er⸗ 
folge hat natürlich noch eine regelrechte Zucht auf Leiſtung, 
wobei Durchſchnittserträge bis zu 180 noch nichts Beſon⸗ 
deres darſtellen, ſoweit es ſich um typiſche Legeraſſen han⸗ 
delt, von denen in Deutſchland die weißen Leghorns immer 
mehr die Führung zu übernehmen ſcheinen. 

Vor allen Dingen müßte aber auch der Abſatz verbeſſert 
werden, was ſelbſtverſtändlich am beſten durch eine gut 
geleitete Eierverwertungs⸗Genoſſenſchaft erreicht würde. 
Dieſe hat zunächſt die Aufgabe, die Eier auf ihr Alter zu 
kontrollieren, was ſehr einfach durch einen Eierdurchleuch⸗ 
ter, der auf jede Taſchenlampe aufgeſchraubt werden kann, 
geſchieht. Eine automatiſche Wage geſtattet es, in ganz 
kurzer Zeit Hunderte von Eiern nach ihrem Gewicht zu 
ſortieren. Wird bei der Sortierung auch die Farbe berück⸗ 
ſichtigt und eine vorſchriftsmäßige, gefällig ausſehende Ver⸗ 
packung gebraucht, jo wird dieſe Ware immer guten Abſatz 
und gute Preiſe erzielen. Aehnlich wie bei der Milch hat 
man auch bei den Eiern dadurch, daß man jeder Kiſte ein 
gutes Kochbuch für Eiergerichte beilegte, gute Erfolge erzielt. 

Wichtig für die Rentabilität iſt nun natürlich auch, in 
welchen Monaten man die Eier verkaufen kann, da ja be- 
kanntlich Wintereier bedeutend höher im Preiſe ſind. Am 
ſicherſten wird dies dadurch erreicht, daß man möglichſt 
frühe Kücken aufzuziehen ſucht. In Deutſchland hat es die 
Landfrau in der Beziehung einfacher, weil ihnen große 
Lohnbrütereien jederzeit Eintagskücken liefern. Dieſe waren 
bisher immer ſehr ſchwer aufzuziehen, ſo lange die Witte⸗ 
rung im frühen Frühjahr den kleinen Tierchen keinen Aus⸗ 
lauf geſtattet. Man hat feſtgeſtellt, daß das Kümmern der 
Kücken hauptſächlich darauf zurückzuführen war, daß ihnen 
die ultravioletten Strahlen des Sonnenlichts, die ja be⸗ 
kanntlich durch gewöhnliches Fenſterglas nicht hindurch⸗ 
gehen, fehlten. In dieſer Beziehung iſt daher von großer 
Wichtigkeit die Erfindung des ſogenannten „Bicella⸗ 
Glases“. Dies neuartige Glas läßt nicht nur die ultra- 
violetten Sonnenſtrahlen durch, ſondern hat außerdem den 
Vorteil, daß es jeder Laie einſetzen kann, da die einzelnen 
Scheiben mit der Schere zurechtgeſchnitten und mit ge⸗ 
wöhnlichen Nägeln angenagelt werden können. Außerdem 
geſtatten ja auch die neuzeitlichen Eierfriſchhalter es, die 
Eier monatelang aufzubewahren, ohne daß ſie ihren Trinkei⸗ 
charakter verlieren oder es am Aeußern des Eies irgendwie 
zu erkennen wäre. H. Heuer, Diplom⸗Landwirt. 


134 | Pflanzentrantheiten und Ungeziefer. H 


Beme kungen zur Frühjahrsbeizung des Getreides 
(Abteilung für Pflanzenſchutz der Weſtpolniſchen Land⸗ 
wirtſchaftlichen Geſellſchaft, Bydgoſzez, Zamojfſtiego 7.) 

Ueber die Notwendigkeit und Zweckmäßigkeit der 
Getreidebeizung beſtehen in der landwirtſchaftlichen 
Praxis kaum noch Zweifel, trotzdem kann man ſich aber 
im Kleingrundbeſitz häufig noch nicht dazu entſchließen, 
nur gebeiztes Getreide zur Ausſaat zu benützen, weil an⸗ 
geblich die Koſten für die erforderlichen Beizmittel viel 
zu hoch find. Dieſe Anſchauung ift aber keineswegs ge- 
rechtfertigt und ſtichhaltig, denn tatſächlich iſt der Preis 
aller in Frage kommenden Beizmittel ſo gering, daß die 
Rentabilität der Saatbeizung völlig außer Frage ſteht. 
Ganz allgemein kann man für die Koſten der Beizmittel 
pro Morgen den Preis in Anſatz bringen, den 2—3 Pfund 
des betreffenden zu beizenden Getreides koſten würden. 
Dieſe minimalen Aufwendungen ſtehen aber zu den 
durch die Getreidebeizung erfahrungsgemäß überall er⸗ 
zielten Mehrerträgen, die einmal durch die Bekämpfung 
beſtimmter Krankheiten. zum andern durch ein beſſeres 


Wachstum der gebeizten Saaten bedingt werden, in gar 
keinem Verhältnis. Es iſt daher alſo gänzlich unver⸗ 
ſtändlich, wie heute noch ein fortſchrittlicher Landwirt 
von einer Unrentabilität der Getreidebeizung ſprechen 
kann. Selbſtredend ſind die Preiſe der verſchiedenen 
Beizmittel ſehr verſchieden, ihr Preisunterſchied ergibt 
ſich eben aus den Unkoſten für die Chemikalien, die der 
Herſtellung des betreffenden Beizmittels zugrunde ge⸗ 
legt wurden. Dementſprechend müſſen alſo alle Beiz⸗ 
präparate, welche die teuren, aber ſo unendlich wirk⸗ 
ſamen Verbindungen des Queckſilbers enthalten, wie 
u. a. Uſpulun, Germiſan, Agfa⸗Saatbeize uſw. teurer 
ſein, als z. B. die Formalinbeize, die nur aus einer 
billigen Formaldehydlöſung beſteht. Nach den uns vor⸗ 
liegenden diesjährigen Beizmittelofferten beſitzen die 
queckſilberhaltigen Beizmittel einen etwa 6 mal jo hohen 
Preis, wie das Formalin. 

Für die Anſchaffung eines Beizmittels haben die 
genannten Preisunterſchiede zweifelsohne etwas Be⸗ 
ſtechendes, dennoch dürften ſie hierfür aber nicht aus⸗ 
ſchlaggebend ſein, weil nie vergeſſen werden darf, daß 
ebenſo verſchieden wie die Preiſe der einzelnen Beiz⸗ 
mittel auch ebenſo verſchieden ihre Wirkungen find. 
Mährend die Queckſilberpräparate bei allen Krankheiten, 
die ſich im Beizverfahren bekämpfen laſſen, ganz vor⸗ 
züglich wirken, iſt das Formalin nur brauchbar zur Be⸗ 
kämpfung des Weizenſteinbrandes und des Haferflug⸗ 
brandes. Dazu kommt ferner, daß die Formalinbeize 
febr zuverläſſige und geſchulte Arbeitskräfte vorausſetzt, 
weil jede Ueberſchreitung der vorgeſchriebenen Beiz⸗ 
konzentration (4 Ltr. Formalin in 100 Ltr. Waſſer) 
und der Beizdauer ſtarke Schäden in der Keim⸗ und 
Triebkraft des Getreides bedingt. Außerdem muß das 
mit Formalin behandelte Getreide nach der Beizung 


gleich ausgeſät werden. Selbſt kürzere Lagerfriſten nach 


der Beizung find ſchon bedenklich und verürſachen eben 
falls Keimſchädigungen. Treten nach der Beizung un⸗ 
günſtige Witterungsverhältniſſe ein, die eine ſofortige 
Ausſaat verbieten oder muß dieſe aus irgendwelchen 
anderen Gründen herausgeſchoben werden, dann kann 
man den erwähnten Keimſchäden nur durch ein ſofortiges 
ſcharfes Trocknen in Trockenanlagen nach der Beizung 
begegnen. In den wenigſten Fällen werden ſolche An⸗ 
lagen aber zur Verfügung ſtehen, und deshalb empfiehlt 
ſich aus den angeführten Gründen die Formalinbeizung, 
trotz ihres billigen Preiſes, unter keinen Umftänden oder 
höchſtens nur ſehr bedingungsweiſe für den Kleingrund⸗ 
beſitz. 5 
fi uch vor der noch erheblich billigeren Beizung des 
Getreides mit Kupfervitriol, an der gerade der Klein⸗ 
grundbeſitz oft mit bewunderungswürdiger Zähigkeit feſt⸗ 
hält, muß dringend gewarnt werden. Infolge ihrer 
großen Unzuverläſſigkeit in der Beizwirkung, ihrer n 
ſtarken Schädigung von Keimenergie, Keim⸗ und Trieb⸗ 
kraft (namentlich bei Weizen), die noch beſonders ver⸗ 
ſchärft wird, wenn es ſich um notreifes Getreide oder 
um Maſchinendruſch handelt, iſt die Kupfervitriolbeizung 
heute ein längſt überwundener Standpunkt. 
Die Koſten der Getreidebeizung ſind nicht nur abe 
hängig von den Preiſen der verſchiedenen Beizmittel 3 
ſelbſt, ſondern fie ändern ſich auch bei ein und demſelben 
Beizmittel je nach der angewandten Bei amethode 
und der Art des zu beizenden Objektes. So betragen 
3. B. die Koſten des Germiſans zur Beizung von 50 Kg. 
Saatgut bei Roggen und Weizen: f 8 
Roggen: Tauchverfahren 59 Gr., Benetzungsver⸗ 
fahren 42 Gr., Ge⸗Ka⸗Be⸗Verfahren 34 Gr., R: 
Weizen: Tauchverfahren 119 Gr., Benetzungsver⸗ 
fahren 84 Gr., Ge⸗Ka⸗Be⸗Verfahren 51 Gr. Er 
Welche von den üblichen Beizmethoden: Tauchver⸗ 
fahren, Benetzungsverfahren, Trockenbeizung oder Kurz⸗ 
ie (Ge⸗Ka⸗Be⸗Verfahren) von Fall zu Fall 
die gegebene ijt, wird ſich ganz danach zu richten haben, 
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welche Krankheiten in erker Linie bekämpft werden 
ſollen und welche Arbeitskräfte für die Beizmanipula⸗ 
tionen zur Verfügung ſtehen. Handelt es ſich beiſpiels⸗ 
weiſe darum, die Fuſarienkrankheit des Roggens durch 
Beizung zu beſeitigen, dann genügt an Stelle des relativ 
teueren Tauchverfahrens das einfachere und billigere Be⸗ 
netzungsverfahren. Soll in einem anderen Falle der 
Steinbrand eines Weizens, der viele Brandbutten ent⸗ 
hält, bekämpft werden, ſo iſt das beſſer wirkende Tauch⸗ 
dem Benetzungsverfahren entſchieden vorzuziehen. Will 
man letzteres aber dennoch anwenden, dann muß der 
Weizen vor der Beizung wenigſtens gründlich gewaſchen 
und die Brandbutten abgeſchöpft werden. Muß ferner 
eine Wirtſchaft ſehr ſtark mit jeder Arbeitskraft und 
hohen Arbeitslöhnen rechnen, wird es ſich empfehlen, das 
Tauchverfahren trotz ſeiner Zuverläſſigkeit, durch das 
Trockenbeizverfahren zu erſetzen, da es weniger zeit⸗ 
raubend iſt und einen geringeren Arbeitsaufwand er⸗ 
fordert. (Fortfall der langen Beizdauer und des um⸗ 
ſtändlichen Zurücktrocknens.) Wie geſagt, muß die Ent⸗ 
scheidung, welche Beizmethode in jedem Einzelfalle am 
Platze iſt, dem Praktiker ſelbſt überlaſſen werden, und 
können wir am Schluſſe unſerer Ausführungen nur kleine 
Hinweiſe auf die verſchiedenen Methoden geben. 

Eine außerordentlich wichtige Frage in der Beiz⸗ 
praxis iſt des weiteren die nach der jeweiligen Kon⸗ 
a der betreffenden Beizmittel. Wird die Beiz⸗ 
öſung zu konzentriert angeſetzt, dann können hierdurch 
ſehr ſtark fühlbare Beſchädigungen des Saatgutes ein⸗ 
treten (Formalin), wählt man aber andererſeits die 
Konzentration zu gering, dann verliert die Beize an 
Wirkſamkeit in der Vernichtung der Krankheitskeime. 
Allgemein gültige Geſichtspunkte für die Stärke der ein⸗ 
zelnen Beizlöſungen laſſen ſich kaum geben, denn dieſe 
wechſelt nicht nur bei den verſchiedenen Präparaten, ſon⸗ 
dern auch bei jedem einzelnen, je nachdem es für dieſes 
oder für jenes Saatgut benötigt werden ſoll. Zur Weizen⸗ 
beizung im Tauchverfahren gebraucht man bei Verwen⸗ 
dung der Urania ⸗Saatbeize z. B. 250 Gr. Beize auf 
100 Liter Waſſer, für Gerſte bei derſelben Beize und dem 
gleichen Verfahren 500 Gr. pro 100 Ltr. Waller. Es 
bleibt dem Praktiker alſo hier nichts weiter übrig, als 
ſich ſtreng an die jedem Mittel beigegebenen Konzen⸗ 
trationsvorſchriften zu halten, um ſich vor Mißerfolgen 
zu ſchützen. 


Bei wiederholtem Gebrauch einer Beizlöſung im 


Tauchverfahren tritt erfahrungsgemäß eine gewiſſe Kon⸗ 
zentrationsverminderung ein und damit ganz natur⸗ 


gemäß ein Nachlaſſen in der Beizwirkung. Beſagte Er⸗ 


ſcheinungen ſind darauf zurückzuführen, daß die wirk⸗ 
jamen Beizſubſtanzen von der großen er des zu 
beizenden Saatgutes abſorbiert werden. Zu dieſer 
qualitativen Veränderung der Beizflüſſigkeit kommt 
außerdem auch noch eine quantitative durch die Flüſſig⸗ 
keitsaufnahme ſeitens des Saatgutes. Solche Konzen⸗ 
` trations: und Mengenveränderungen müſſen von Zeit zu 
it mit Hilfe von Erſatzlöſungen ausgeglichen werden. 

us Zweckmäßigkeitsgründen verwendet man aber hier⸗ 
für nicht Löſungen in der urſprünglichen Stärke, ſondern 
höher konzentrierte. Nach Unterſuchungen von Gaßner 
gilt die Regel, daß die Erſatzlöſungen diejenige Konzen⸗ 


tration beſitzen muß, die bei dem in Frage kommenden 


Beizmittel von der Fabrik für das Benetzungsverfahren 
vorgeſchrieben wurden. Ganz allgemein würde das etwa 
der doppelten Konzentration der im Tauchverfahren 
anfänglich benützten Löſungen entſprechen. 

Auch bezüglich der Stärke der im Tauchverfahren zu 
verwendenden Erſatzlöſungen wird fih der Praktiker am 
beſten an die den jeweiligen Präparaten beigegebenen 
Gebrauchsanweiſungen halten. 

Was nun die Vor⸗ und Nachteile der einzelnen 
Beizmethoden anbelangt, iſt folgendes zu bemerken: 


„ Tauchver fahren. Vorteile: Iſt am zuver⸗ 
läffigſten in der Beizwirkung. Nachteile: Erfordert viel 
Zeit und Arbeit, daher auch teurer als die anderen Ver⸗ 
fahren, Herſtellung von Erſatzlöſungen, ſtarkes Quellen 
des Getreides und dadurch bedingtes läſtiges Zurück⸗ 
trocknen. 

Benetzungs verfahren. Vorteile: Erfordert 
weniger Zeit und Arbeit, iſt billiger, führt ſelten zu 
Keimſchäden, Fortfall ſehr ſtarker Saatgutquellungen. 
Nachteile: Weniger zuverläſſig als das Tauchverfahren, 
deshalb nur bedingungsweiſe anwendbar. 

Trockenbeizung. Vorteile: Jederzeit aus⸗ 
führbar, bequeme Handhabung, kein Ueberbeizen, kein 
Nachtrocknen. Nachteile Unter Umſtänden kann Beiz⸗ 
wirkung, die erſt im Felde eintritt, durch ſtärkere Regen⸗ 
güſſe reduziert werden. 5 

Ge⸗Ka⸗Be⸗ Verfahren (Germiſan Kurz 
beiz⸗Verfahren) iſt eine Beizmethode, die die Vorzüge der 
Naß⸗ und Trockenbeize unter Ausſchaltung ihrer Nach⸗ 
teile ermöglichen will. Da die Prüfungen über dieſe 
Beizmethode noch nicht abgeſchloſſen ſind, müſſen wir es 
uns vor der Hand verſagen, hier näher darauf einzu⸗ 
gehen. x 

36 Rindvieh. 36 

Sehr billige Färſenauktion in Danzia. 

Die 141. Auktion der Danziger Herdbuchgeſellſchaft am 27. 
und 28. Februar war in der Hauptſache nur von Händlern beſucht, 
die Preiſe außſerordentlich niedrig. Ein Teil der Färſen ging 
unverkauft in die Ställe der Züchter zurück. Der Durchſchnitts⸗ 
für betrug für 30 Bullen 2000 Zloty, für 180 Kühe 1100 Gau 
ür 250 Färſen 950 Zloty, für befte Porkſhire⸗Eber und Sauen 
400 Zloty. Da zu der am 18. und 19. ärz in Danzig ſtatt⸗ 
findenden Auktion noch mehr Färſen gemeldet find, 360 Stück, 
außerdem 60 Bullen, 80 Kühe und 30 Zuchtſchweine, kann den 
Landwirten der Beſuch dieſer Auktion nur dringend empfohlen 
werden. Zum April iſt mit 8 des Weideganges ſowieſo 
mit ſteigenden Preiſen zu rechnen. andwirte, kauft da⸗ 
340 jetzt! Verladun bejorgt das Büro. Zloty werden in 
Zahlung genommen. Käufer aus Polen erhalten 20 Prozent 
Frachtermäßigung. Kataloge mit en Angaben über 
ziger Herdbuchgeſellſchaft, Danzig, Sandgrube 21. = 5 

Die Fütterung der Dedeber. 
Schon wiederholt haben wir die Wahrnehmung machen 
iti ähig werden. Wir laffen daher 
Kuen Dire bor Aller, OO der zu biefer Frage in 


Abstammung und Leiſtung der Tiere verſendet koſtenlos die Dane 
40 Schweine. > 
müiſſen, daß bei uns die Dubreta nicht richtig gefüttert werden 
feiner Schrift „Der Heine Schweinehalter“ ) wie folgt Stellung 


nimmt, zu Worte kommen. Die Schriftleitung. 
Die Fütterrung der Deckeber geſchieht in der 
Praxis leider oft recht falſch. Man reicht dieſen 


Tieren Maſtfutter und wundert ſich dann, wenn ſie ſchwer 
und deckfaul werden. Es kommt hier darauf an, die Tiere 
kräftig zu erhalten, aber nicht fett werden zu laſſen. Alle 
Maſtfuttermittel müſſen deshalb vermieden werden. Sie er- 
halten dasſelbe Grundfutter wie die tragenden Sauen, im 
Sommer junges, friſches Grünfutter und im Winter Rüben 
und Spreu. Kartoffeln ſind zu vermeiden, da ſie mäſten. Die 
Kraftfuttergabe richtet ſich nun nach dem Wert des Grund⸗ 
futters. 1 1 4 b un bar man wohl geben müſſen. Folgende 
Miſchungen ſind brauchbar: er 

12 91 Miſchung: 2. Miſchung: 

30 Pfd. Gerſtenſchrot, 28 Pfd. Gerſtenſchrot, 


40 aferſchrot, 30 Roggen] drot, 
18 3 p 80 „ Weizenkleie, 
7 „ Fleiſchmehl, 6 Heringsmehl, 
DE Erdnußkuchen, 6 „ Soljaſchrot, 
00 Yid 100 Bid 


Pd. | re 
Man tann aljo hier billigere Eiweißfuttermittel wählen. 
) Obige Schrift kaun von der Verſuchsanſtalt für Schweinezucht 


Ruhlsdorf, Kreis Teltow bezogen werden. 


ya a 
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2] 
Ausweis über die in der Woſewodſchaft Dofen herrſchenden 
iehſeuchen in der Zeit vom 1. bis 15. Februar 1929. 


> (Die e Zahl drückt die Anzahl der . Gemeinden, 
; die zweite die der verſeuchten Gehöfte aus.) 


1. d: In 4 Kreisen, 4 Gemeinden und 4 Sehöften 
und zwar: Bydgoſzez 1, 1, Krotoſzyn 1, 1, Poznan 1, 1, Wrzesnia 


} 
33 


2 
2. Toll 
und zwar: 


e: Gemei 
(Eoo 1,1, Gnltzns 8, 8, Seetal 6° Saran 5, 5 Kale n 
i ; „ nom „Jarocin 5, yn 
t 15 3, 4. Obomifi 3, 3, Oſtrow 2, 2, Pleſzem 9, 9, 
‚Poznan 4, 4, Smigiel 1, 1, Srem 5,5, Sroda 3, 4, Strzelno 11, 11. 


1 b Wagr towiec 12, 12, s 4,4, 
E00 ² . 12, Wolfityn 4, 4 


i wirtjnaftlihe Geſellſchaft e. V. 
r 
E 


ae und weiden. |48 
Die Kalkdingung anj Wieien und Weiden, 


Neben Phosphor, Kali und Stickſtoff hat auch der 
Kalk eine große Bedeutung für das Wachstum der 
Pflanzen. Ganz beſonders wichtig aber iſt der Kalk als 
Nährſtoff für die Wieſen und Weiden. Ein Zentner 
Trockenmaſſe von Gras enthält mehr als fünfmal ſo viel 
Kalk als 1 Ztr. Trockenmaſſe von Getreide. Noch mehr 
kalkbedürftig ijt der Klee und am meiſten kalkbedürftig 
die Luzerne. 


zennährſtoffe. Auch die Nährſtoffe, die in den minera- 
liſchen Beſtandteilen des Bodens, d. h. in den feinen und 


5 
| 


> Am Sonntag Morgen entschlief ich und uner- 
i Wartet unser langiahriges en s 


“Aufsichtsratsmitgiled 


Gottlieb Wellensiek - 


Wir beirauern den Tod dieses Mannes, der stets die 
Interessen- unserer Genossenschaft wahrgenommen hat. 


i Dem Entschlafenen werden Wir ein ehrendesAndenken 
bewahren, 


deutsche Kormhaus-Genossenschaft, Janowiec 
Der Vorstand: Dor Aufsichtsrat: 
Drewler. G. Fürhoff, 


ai: Taena sanea nn | A 


chmidt, Bielawy, von mix ber- 3 
poen und beleidigenden Auße⸗ Alle Anzeigen 
kungen in Sachen Kornhaus nehme Familienanzeigen 8 
ich hiermit veuevoll zurück, nach⸗ Stellenangebote 


n ich ee N habe, daß An- und Verkäufe 
ieſelßen auf einem Irrtum meiner ⸗ ` hören in das 
i 5 ) gehören im 
feits zurückzuftihren ſind und Herrn > ` 
Albert Schmidt Beriti betreffen. Landwirkſchaftliche 
Janowiec. den 5. März 1929] Jentralwochenblatt. 


(Robertowo) 


282 With: Wenger. VN UR e 


Tifieit, d. h. ihre Wirkung aufhebt. 


die Zuchtpiehverſteigerung 


feinſten Bodenkörnchen enthalten ſind, werden aufge⸗ 


ſchloſſen und davon kann wiederum die Pflanze die ge⸗ 
eigneten Nährſtoffe aufnehmen. Dieſe Umfegungen im 
Boden durch den Kalk ſind ſogar ſo ſtark, daß man ſagt: 
Der Kalk macht reiche Väter, aber arme Söhne. Das 
kann und muß aber verhindert werden, dadurch, daß 
man genügende Mengen an Phosphor und Kali und 
eventuell auch an Stickſtoff gibt. Eine ſehr ſegensreiche 
Wirkung übt der Kalk namentlich auf den ſauren Wieſen 
aus, auf den Wieſen, die im Frühjahr länger noch die 
graubraune Färbung haben, ehe ſie ſich mit friſchem 


Grün bedecken, die ſtärker mit Moos bewachſen ſind und 


wo die regelrechten Sauergräſer, die Seggen, Simſen, 
And wo ganz ſchlecht, ſogar die Binſen wachſen. Solche 
Wieſen leiden an zu viel Bodenſäure. Wo aber viel 


Bodenſäure vorkommt, da fühlen ſich die guten Gräſer 


nicht wohl. Auch die Bodennährſtoffe werden nicht mehr 
fo gut löslich gemacht. Es bildet ſich der dunkle bis 


ſchwarze Nohhumus, der beinahe untätig ift. An alledem 
iſt die Bodenſäure ſchuld. Ins beſondere aber wird durch 
die Bodenſäure den Bakterien das Leben verleidet. Was 
ſind Bakterien? Bakterien ſind kleinſte Lebeweſen, 


halb Tier, halb Pflanze, ſo klein, daß ſie nur mit Ver⸗ 
größerungsgläſern, bei mehr als hundertfacher Ver⸗ 
größerung, erkannt werden können. Sie treten ſo zahl⸗ 


reich auf, daß mehrere Millionen in einem Fingerhut 


voll Erde vorkommen. Sie ſind dem Landmann ſo 
nützlich, daß ſie vielfach die Heinzelmännchen des Bodens 


genannt werden. Ihr Nutzen beſteht darin, daß ſie die 
Aunzerſetzlichen Humusbeſtandteile zuſammenfreſſen und 
-Fe in ihrem Kot umwandeln in Nährſtoffe, die von den 
Pflanzen aufgenommen werden, daß ſie zweitens wie 
alle Lebeweſen, Wärme um ſich verbreiten, alſo den 
Boden wärmer machen daß fie drittens ſich b i 


wollen und auf dieſe Weiſe auch zur Lockerung des 
Bodens beitragen. Endlich beſteht ihr Wert darin, daß 
die abgeſtorbenen und verfaulenden Leiber wiederum 


reichliche Nährſtoffmengen darbieten. Dieſe nützlichen 
Bakterien können durch die Bodenſäure nicht aufkom⸗ 
men. Die Bodenſäure kann aber unſchädlich gemacht 
werden durch ſtarke Gaben von Aetzkalk, der ſie neutra⸗ 


der Herdbuchgefellſchaft des ſchwarzbunten 
Niederungsrindes Großpolens 


Donnerstag, dem 21. März 1929 in Poznan 
; Ba auf dem Schlachtvieghof ſtatt. Sr 
Beginn ber Beſichtigung der Tiere um 8 Uhr, der Verſteigerung um 11 Uhr. 

Zur Verſteigerung gelangen ca. 100 Bullen aus erſtklaſſigen Herden. 
Sämtliche Tiere ſind 35 ber Aution kliniſch auf Tuberkoloſe unterſucht. 
Der Katalog if erhältlich un Sekretariat der Herd buchgeſellſchaft, Tomte 
am Tage der Verſteigerung auf dem Auktionsplatze. 


Elektriſche Nr. 6. 1281 


a Wielkopolskie Towarzystwo Hodowców = 


`- : Bydła nizinnego czarno-białego. 


| w a 
als Erfa für fehlende Dachſteine beim Umdecken von 
alten Dächern, ſowie prima Falzztegel frei Bahn 
8 verladen, gibt ſehr billig ab — 
©. Hanke 


Zementwarenfahrik C 2 a rn K ów, ; Wielkp SE 
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Genossenschaftsbank Poznan 
Bank spółdzielczy Poznan 


spöldz. 2 og. odp. 


Poznań, ul. Wjazdowa 3. Bydgoszez, ul. Gdanska 162. 
ernsprecher 4291. Fernsprecher 873, 374. 
ostscheckkonto-Nr.: Poznaf 200 192. Postscheckkonto-Nr. Poznan 200182 


Telegrammadresse: Raiffeisen. 


Girokonten im Inland bei der: 


Bank Polski Pozna bzw. Bydgoszez. Agrar- und Commerzbank Katowice O./8, 

Deutschen Genossenschaftsbank in Polen bôd? Bank für Handel und Gewerbe J roznan bzw. 

Bank Spölek Niemieckich w Polsce, Al, Kosciuszki 45,7} Bank dia Handlu i Przemysłu } Bydgoszez. 

Girokonto im Verkehr mit dem Ausland bei der: 9 
Ostbank für Handel und Gewerbe, Berlin SW. 19, Krausenstr. 38/39. (268 
Erledigung aller bankmässigen Transaktionen. 
Annahme von Zloty- und wertbeständigen Spareinlagen. — An- und Verkauf, Auf- 
dewahrung und Verwaltung von Wertpapieren. — nzug von Wechseln, Schecks 


und Dokumenten. — Akkreditive. 


Bilanz am 30. Juni 1928. 


; Aktiva: zl. 
Kaſſenbeſtand 5 en „ Ne 
Wertpapiere 8 0 497.70 
Forderungen in laufender Rechnung el 637 659.76 
MWarenbeitände . = s. „3512 269.74 
Beteiligung hei ber Genoſſenſchaftsbant . 140 000.— 
Beteiligung bei anderen Unternehmen . 471.— 
Grunbftiide und Gebäude 113 696.62 
Inventar und Maſchinen . „ 22 211.32 
Pferbe⸗ und Wagenkonto e . ` 8 2 2027.07 
Säckekonto ° . $ 13 544.45 
2465 341.85 
Paſſiva: zł 

Geſchüftsguthaben . * 127 350.— 
Reſerveſondd? „524 300.— 
Betriebs rücklage . 559.770.— 

$ Schuld an die Genoſſenſchaftsbank bs 379.90 

> Schuld an andere Banken 403 709.96 

2 Sonderfons 4436714 
Laufende Rechnung „I 408 7588 ³ 
Reingewinn 1038472.80 2 465 841.85 

Zahl der Mitglieder am Anfang des Geſchäftsjahres 184 
ugang 27 bogann — $ 
Zahl der Mitglieder am Ende des Gejdjäftsjahres 204. 5 


Landwirtschaftl, Ein- und Verkaufsgenossensehaft 
Spółdzielnia z ograniczoną odpowiedzialnością 
Nakło. RS Erd 

Ramm. Buettner. Schmidt. 


BT ESS TE 


chen zu kaufen ein wenig gebrauchtes gut erhaltenes 


Wir fu 
LA 
Coupé 
möglichſt mit Gummibereifung. 
Preis nebſt ausführliche Angabe über die Beſchaffenheit 
desſelben erbitten wir einzuſenden unter Chiffre Nr. 283 
an die Expedition dieſes Blattes. 


erhöht Ernte bis 5% 
verringert Aussaat um 50 % 


hevrorragend geeignet 
zur genossenschaftlichen 


A Sontgut-u. Getreilereinitung 


Alleinverkauf 


durch die 


— — 


ii T lachon Pau etale 


esund. dürrefest, hoch ertragreich, 
feinspelzig, daher hoher Futterwert. 


Freis 27,50 xi per 50 kg. 
Bei Bestellungen bis zu 19 Ztr. erhöht sich der 
Preis um 2,— zł per 50 kg. ; 
Bei Bestellungen von 20—99 Ztr. erhöht sich 
(25; der Preis um 1, — zi per 50 kg. 
gibt ab: 


Posener Saathanccgelisehatt <: Pormal, 


Tel. 60-77. Zwierzuniecku 13. Telegr. Suathau. 


Landirtschaftliche 
TLentralgenossenschaft 


Spoöldz. z Ogr. odp- 8 
POZNAN, ulica Wjazdowa 3. 


7 


| vorm.: O Dümke Poznan (Eingang dureh Um- und Aufpoiste- 
= Polstermöb. 
adler Möhelfahrik u. Pr.Ratajezakase en Ho) e d Hauso 


— ͤ — 
. 


Möbel 44 d. 


BEE 3 3 $ 


— . 


Sichern Sie sich zur dies- 
jährigen schwierigen 


2 BT 8 

ASS N. > sie 

u = \ Frühjahrshestellun® DRUCKSACHEN,, 
i en JEDER ART, 
einen OFFSET- 
5 u 

, BE E 

ö N el I =. C 


: - R - S : 10 1 gen 
die ideale landwirtschaftliche Zugmaschine. LE ya nios Pre 
Kein schädlicher Bodendruck, auch auf Teilzahlung. 
daher frühzeitige und vielseitige Verwendbarkeit, (276 iv. 5 
Höchste Rentabilität! Otto Mig, Poznaj 


m 


sowie oo 
. die erstklassigen Anhängegeräte, 

Pflüge, Scheibeneggen, Kultivatoren etc. 

der weltberühmten Fabrik Rud. Sack-Leipzig. 


Obwieszczenie. 


W tut, rejestrzespółdzielczym 
d 1. 13 odnośnie do „Land- 
wirtschaftliche Verwertungsge- 
= 9 = spółdzielnia -z 
9] ograniczoną odpowiedzialnością 
w Królikowie“ zapisano dzisiaj, 


Alleinvertreter: - 
FFF 


Tadeusz Kowalski i A. Tryls 17 


Tel. 20.53 Filiale in Poznań, ul, Fr. Ratajezaka 15 (Pasaż Apollo) Tel 20.53 


Richarda Milbradt a wybrano 
do -zarządu rolnika Jaköba 
Rückemanna z Krölikowa. 
Szubin, dnia 31. grudnia 1928 r. 
Sad Powiatowy. (274 


ufen von EL 


Jauchefässern, Jauche- j 
pumpen,Jaucheverteilern, 
verstellbar, Jaucherinnen, 
Wasserwagen, Dampf- 
pflug-Wasserwagen,Dün- 
gereinlegern, Scheiben- 
rad-Häckselmaschinen 


achten Sie bitte auf obiges Fabrikzeichen. > 
Dieses Zeichen verbürgt Ihnen Qualität. Vertreter an allen 
Orten in Posen, Pommerellen, Oberschlesien und Danzig. 


= mm 
Wo nicht. schreiben Sie bitte direkt an F > rst e a d 
BRACIA BLOTTNER | ZH eiden Smode midtia, 8 Jare Prosts ver- 


Te 5 geſtützt auf gute Zeugniſſe, vom 1. April 1929 evil. ſpäter Stellung 
Maschinen- u. Blechwarenfabrik, Bojanewe (WIkp.) in der geſtattet wird, evtl. ſpäter zu Heiraten. Gefl. Angebote au 


8. 274 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


a -DRINGENDE ANFERTIGUNG IN 24 STUNDEN : 
| ERDMANN KUNTZE isemi 

5 Poznań, ul. Nowa 1, I. 

Werkstätte fir umne Herren u. Damenschneiderei „ 


Grosse Auswahl in modernsten Stoffen erstklassigster Fabrikate 


Moderne Frack- und Smoking-Anzüge zu verleihen. Fertig am Lager: Joppen, Reithosen und Mäntel, 
SE TÄGLICHER EINGANG VON NEUHEITEN => 


2% 


że w miejsce ustepujgcego. 


AAT-BEIZ 


UsnulunNass . Usonlun Trocken 


empfiehlt: 555 


ger Selkangeselscäl 


1 . 
POZNAN, Zwierzyniecka 13 


Gebrauchsanweisungen stehen kostenlos 
zur Verfügung. 


Wiederverkäufer erhalten auf Wunsch Sonderofferte. 


Lachginigresownhodowazarodowegodrohiu | 


wice, poczta Mąkoszyce, pow 

hat abzugeben Juchthähne f 
Weiße amerik. Leghornhähne 10 a 3 
Beſtätige, daß das ganze Geflügel Schwarze e = 20.— 


y. importierten Eltern (Landwirt⸗ z 
. Breslau) bezogen Gelbe Orpingtonhähne «. 14 — 
R und von der Sandw uche fias Große Bronzeputhähne 30.— 
a Poznan als reinzaſſig Gr, weiße Puten (Schneeputen) 30.— ~ 

und geſund anerkannt if. Große weiße Pekingerpel .. 20.— „ 


Sithe Kaltblut-Zuchthengst 
am liebsten Ardenner oder Oldenburger, von dem Nach- 


(252 zucht zu besichtigen ist. Gefl. Offerten an 
Gutsverwaltunn Smoszew p. Krotoszun- 


[ia vae Wettbewerb car Hackmaschinen 


bleibt die 


Original- Saxonia Siegerin.| 


Sie wurde das Vorbild für alle heute auf dem Markt befindlichen Hebel-Hackmüschinen, 


Beachten Sie unsere nächste Anzeige. 78 


W. Siedersleben & Co., &.m.b. H. Bernburg (Anhalt. | 


$ “ananesase e — 


dur Srühjahrsfant i 


iſt abzugeben: 
1. Petkuſer Gelbhafer 1. Abſaat 
2. heil's Frankengerſte 1. Abſaat 
3. Pflanzkartoffeln Modrows Preuß. 1. Abbau 
4. F Parnaffia, älterer Abbau 


zu 1 u. 3 von der Wielfopsifta Jada Rolnicza anerkannt. 


Dominium Solina Wielka 


(Cangguhle) Station Bojanowo fPoznak) 


CHIIIIIIIIIIEIZEZZZITITTIITII EI. 


82 viel Butter 


verbleibt unausgenutzt in der Magermilch im 
Laufe eines Jahres — (hei täglicher Verarbeitung 


von 100 Liter), ‚wenn die Zentrifuge giebt ogeniu 


-= „arbeitet, 


Die Butter 12 0 einen Werl an = 
708 Z} dar. 


Die Zentrifugen ALFA-LAVAL lassen in der 
abgezogenen Milch nur Fettspirren. 


Towarzystwo ALFA LAVAL Sp. z ogr. odp. 


Poznań, ul. Gwarna 9. 279 
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IS Sy N Das Neueste = 
900 0 ai 3 in 
Früjahrs-aalgeireilt E Kunstdünger - Streumaschinen 
„ stellt zur Zeit 
ÄINNINEIIWITITIKLIIARUNIRKIN NN = 66 
Aus unserem Saatgut - Prospekt = „D E E R I N G 


ee 1 Kalk- u. Düngestreuer 2 m Breite für 1 Pferd 


Preis 900.— zi 
Origi nal Zusatzvorrichtung für Chilisalpeter-Reihenstreuung 
Heines Kolben- Sommerwelzen (5 Reihen) gegen besondere Bezahlung. 
Fabrikat 
CC dbb... 
spätsaatsicher, Hugbrandfrei, und : International Harvester Company - dar. 


È Des weiteren empfehlen wir gleichen Fabrikats 
Original die berühmten und unvergleichlichen 


- Malndorfer frühe, gelbe Viktoriaerhse, E Erntemaschinen „DEERING“ 


a 66 
FFT 
da uns über diese Sorten von früheren Ab- ! S Traktore BEL „DEERING ; 
nehmern hervorragend günstige Urteile zugehen Origingl Sisal-Bindegarn, 


s Ausserdem sind 
So brachte u, a. Heines Kolben-S Weizen ; i 173 
im Grossanbau Mehrerträge bis zu 6 Zir. 5 Original-Hackmaschinen »P Hanzenhilfe-Hey | 
vom Morgen gegenüber anderen angebauten 3 in allen Grössen sofort greifbar 5 
Sommerweizensorten. am billigsten zu beziehen durch 


Mit Muster u. Ang ebotstehen wir sowie die Posener a s Sp. Akc. H andlowo-Rolnicza 


Saatbaugssellschaft auf Wünsch zu Diensten, | 66 
np nie „KOOPROLNA 


. | = an pie Poznan, Aleje Marcinkowskiego Nr. 7. 


“Mel, Nr. 40-71 und 22-81 


. 


E = Aut Wunsch ‚dienen wir mit Offerten und Prospekten. = 


Saatzuchtwirischaft Bildebrand 


Saatbau Gesellschaft: MAIESZCZEewo ee Kostri 1 
empfiehlt zur Saat: 
-Original Hildebrands Grannen Sommerweizen > 
= „ Sommerweizen, Kreuzung S. 30 
x „ — Hanna-Gerste 
Be 55 Elka- Gerste 
55 „ gelbe und grüne en 


Nachbauten der bewährtesten v. Kame- 
keschen Kartoffel-Neuzüchtungen. 


Bestellungen nimmt auch entgegen die 


Posener Saatbaugesellschaft T. z o. p. 


Telefon 6077 Poznań Zwierzyniecka 13 


+ 
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Wichtig für die Hausfrauen! 
O O Gramm wiegt ein Paket 
| ausgetrockneter 
Reger-Sei 
Neger-Oeife 


dagegen kaum 400 gr ein Paket 


frischer Konkurrenz- Seife 
in nachgeahmten Packungen. 


Landeier 
kauft (190 


Fritz Lemke 


Konditorei Swarzędz. 


(846 


` Die neueste Preisliste über 


Forstsämereien 


undden Hauptkatalog Nr.3 über 


Forst- Gartengeräte und techn. Instrumente 


versendet auf Anfrage kosten- 


Orgl. Criewener 
Runkelrüben- 
Samen 


Gelbe Eckendorfer) 20 
. los die A a m 1 nis tr a t i 0 n des e = ; 


-Przegląd Leśniczy - Rynek- Drzewny = 
Telefon 1820 Poznań Wielkie . — 20. | — 


“Obsthaum- | = © 
Inarbolinenm b 


billig und gut 
nur zu haben N 
in der 171 JE 


Drogeria | 
Warszawska | 


Poznan 
ul. 27. Grudnia 11. 
l Tel, 2074. 


: Dom, Ge 
pow. Wyrzys 


Zur 


Frühj ahrsbestellung 


Original Heils Frankengerste 

i. Absaat Heils Frankengerste 

I. Absaat Hildebrands Grannen-Sommer-Welzen 
Original Hildebrands 8. A 


Außerdem 


Mahndorfor Viktorlaerhsen 


ältere Absaat, handverlesen, bietet an und steht mit gemu- 
gterten Offerten und Verkaufsdedingungen zur Verfügung. (248 


Saatoutwirtschaft Polanowice 


pow. Strzelno poczta Kruszwica. 


Seit 87 Jahren 
erfolgt 
Entwurf und Ausführung 
von 
Wohn⸗ und Wirtſchaftsbauten 
in 
Stadt und Land 
durch (259 


M. Autsche, Grodzisk 68 Pomni 
früher Grätz⸗Poſen. $ 
6 


ot „ 


WESTFALIA oder VOSS 


Düngerstreuer? 


Die Firma „Hugo Chodan dawn, Paul Seler, Poznan“, greift uns in Nr, 5 des Landwirtschaftlichen Zentraiwo- 
chenblattes für Polen wegen unseres von der D, L, G. mit dem Ersten Preise ausgezeichneten Düngerstreuers WESTFALIA 
mit Streuwalze heftig an und setzt sich damit in krassen Gegensatz zur D. L. G, und zum Patentamt. Beide Organe 
sind als objektiv bekannt, so daß sich ein Eingehen auf die abweichende, subjektive Ansicht der Firma Chodan erübrigt, 
Der wahre Grund des Angriffes liegt tiefer. 


Die Firma Chodan ist verärgert wegen des nieder- 
schmetternden Urteils der D. L. G. über die Arbeit des „Voss“ 
Düngerstreuers beim Ausstreuen von feuchtem Superphosphat. 
Der Prüfungsbericht der D. L. G. sagt darüber: 


„Das Superphosphat setzte sich in starker Schicht auf den Eisenteilen des Streuwerkes au, gelangte unter die 
Rührschieber, bog die Kämme auf und bremste die Schieber fest, so daß der Antriebsarm des einen Rührschieberpaares 
gesprengt wurde und ein Stück aus der Zickzacknute für den Rührschieberantrieb ausbrach. Während des Streuens von 
etwa 75 dz pt mußte die Maschine dreimal gründlich gesäubert werden. Bei starker Verschmutzung brauchte 
ein Mann für die Reinigung ohne Anwendung von Wasser etwa 3 Stunden. Bei mäßiger Verschmutzung und bei Ver- 
wendung von heißem Wasser gelang es dem Vertreter der Firma, die Maschine in etwa 40 Minuten soweit zu reinigen, 
daß sie für die Weiterarbeit brauchbar war,‘ 


Diese Ansicht der D. L. G. ist nicht neu. Schon früher, z, B. bei einer (4-tägigen Dauerprüfung der Groninger 
$ Ackerbaugesellschaft in Usquert-Holland lautete das Urteil folgendermaßen: 


£ „Die regelmäßige Ausstreuung ging bei Superphosphat und Auitnopiak-Supgenhag hat gäuzlich verloren, sobald 
die Maschine 15 Sack gestreut hatte, Das Superphosphat und das Ammoniak-Superp! t ballten sich um die Rühr- 


welle, Ließ die Anballung los, und das war unaufhörlich der Fall, dann i808 dadurch der Ausfallschlitz, denn. 
die glatte Walze glitt darunter durch, ohne die Klumpen mitzunehmen und durch den Schlitz zu drängen, Die Rührwelle 
zermalmte diese Anballungen wohl einigermaßen, schien aber nicht die Macht zu haben, die Klümpchen, die die Ausfall- 
öffnung verstopften, genügend fein zu mahlen. Trat diese Störung bei genannten Düngerstoffen bereits nach nur kurzem 
Gebrauch ein, 30 war es bei fortgesetztem Streuen, z. B. bis 30 Sack, nicht möglich, gute Arbeit zu erzielen, es sei denn, 
daß die Maschine erst gereinigt wurde.““ . 


— 


| Die Wichtigkeit des Ausstreuens feuchter Düngemittel veranlasste 
ä ‚die D. I. G., hei Prüfungen die Maschinen in die Klassen lund il einzuteilen. 
Wir verstehen daher den Rerger der Firma Chodan. 3 , 
Warum ist die „WESTFALIA“ so oft prämiiert worden und so 
stark verbreitet, dass wir bisher 115 000 Stück verkauft haben? 
l WESTFALIA streut jeden Dünger gleichmässig und genau 
WESTFALIA ist die stabilste Maschine $ 
WESTFALIA ist billig, eine einmalige Ausgabe für lange Jahre 


Wer WESTFALIA kauft, 
spart Lehrgeld und Verdruss! 


Verlangen Sie Angebot über die neue Ausführung mit freiliegender Feinverteilungs-Kette. _ 


KUXWANN & Co. BIELEFELD 


Grösste Spezialfabrik für Düngerstreuer. 


> 
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Darius & Werner, Poznaj, Plac Wolnosei (8 = = 


bitten um Angebot in (280 


Saat- 4 Ypeisekartoffeln. 


142. Zuctoichankion 
danzigerHerdbuchgejellichaft E. B. 


am Montag, dem 18. März 1929, vormittags 
au Uhr, und 3 55 Ir März 1929, 


TEn aksanda genral 


d. h. staatlich s Il 106) 


Das Normblatt sagt dem Verbraucher: 3 N in Danzig, Langjuhe, $i Sufnrenkaferne t: 
Kalksandsteine aus Kalk und Quarzsand miteiner De 0 Auftrieb: 560 Tiere 
Mindestdruckfestigkeit von 150 kg/cm? stehen mit und zwar: z0 ſprungfähige Bullen 
den Mauerziegeln I. Klasse in einer Reihe. 100 hochtragende Kühe, (245 


ars hochtragende Färſen, außerdem 

0 Eber und Sauen des Großen weißen Edeb 

ſchweins m ‚nee der Danziger Schweinezuhigejeniheft. 

Viehpreiſe find in Danzig ſehr niedrig. 
Daß Sac ift vollkommen frei von Maul- und Klauenſeuche. 
rladungsbüro beſorgt Waggonbeſtellung und Verladung. 

Die Ausfuhr nach Polen iſt danzigerſeits völlig frei. Kataloge 
mit allen näheren Angaben über Abſtammung und Leitung der Tiere 
uſw. verſendet Toftenlos die Geſchäftsſtelle Danzig, Sandgrube 21. 


ERLEN KLOBEN I. KLASSE à 98.50 gt 


franko Waggon Poznań, Gniezno, Inowrocław, Bydgoszcz, 
Wagröwiec, Rawi cz, Wolsztyn liefert 


8 WILHE — * O N A d. 
Sew. BEE 


Kalksandsteine mit einer Wasseraufnahmefähig- 
keit von 10 Gowichtsprozenten. und darüber sind 
porös. ; 

Kalksandsteine haben eine im großen und ganzen 
gleichgroße Wärmeleitfähigkeit wie der gebrannte 
Mauer ziegel. Der Wärmeschutz der Kalksandstein- 
wände deckt sich im allgemeinen mit dem Wärme- 
schutze der Wände aus gebrannten Mauersteinen. 

Kalksandsteine sind frostbeständig und daher 
auch für unverputzte Außenmauern verwendbar. 

9 Kalksandsteine sind feuerbeständig und deshalb 
für Brandmauern u. Schornsteine behördl. zugelassen. 
Kalksandsteine haben eine brauchbare Putzhaitung 
Wer Kalksandsteine kauft, welche nicht ds, : 
E Normung unterstehen, schädigt sich selbst. = 

Mein ‚genormter Kalksandstein ist 40—45% 
billiger wie der gebrannte Mauerstein und leistet 
trotzdem ganz gleich wo, dieselben Dienste. (253 


| Fabryka egie? plasko-wapiennyeh 1 wyrohów cementowych. 
A. SCHENDEL 


Telefon 6. Wieleń n/Notecią Telefon 6. 


Ze Frahjahmanst 


empfehlen Wir: s 


Weizen 
Gerste 
Erbsen | 
Kartoffeln 


in- und ee züchter 
— in Original und Absaaten. 


Posener Saalhaugesellschältn. 


fel 60-77. Poznań, Zwierzyniecka 18. Telge. Saathan. 


Saatgutlisten nebst Sortenbeschreibung 
stehen kostenlos zur Verfügung. 


Zur Frühjahrssaat. 1929 


Ackermanns: —_ 2.05 


ei Isaria-Gerste —— * 22 53.— 21 
$ 2 Bavaria-Gerste...... “nes 53.— zł 
31) „ Damubia-Gerste ........... 53 — 21 


Weibulls-Landskrona: 
N Orig. Echo-Hafer . 2322 Ad Zi 


N n 862 N 
Vietori=-Erbsen .. »_-. 


einschl. neuem Jute-Sack, Händler erhalten Rabatt. 
Das Saatgut ist von der W. I R. Poznań anerkannt. 


Saatzucht LEKOW III 
il} Rotowiecko IA) Bahnstation: datt alien uj 


(249 
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Denkt jetzt schon an die Kopfdüngung 

der Wintersaaten mit Stickstoff! 

Der geeigneteste Stickstoff- 
dünger dazu ist der 


“ateher 151.0. lo 0 jeichtauf:* 
nehmbaren Stickstoff enthä ilta 


2 Besser sanal an: Saaten 
3. Sichert die höchsten Erträge 
4. Uebertrifft! in seiner Wirkungalle andanan 


Stickstoffdünger. 


"ahrikkartoffeln 


auch frostbeschädigte, 


ferner 


Saatkartoffeln: 


anerkannte Ware und Handelssaatgut 


Kartoffelflocken 


kauft ständig . (188 


Ludwig Grützner - Poznan 
Spezialität: Saatkartoffeln 
‚Telefon 2196 und 5006 „ Telogr.-Adr, „Potatoes“, 


ARRIRONUNBANDUDEUDEUUDIUUUUAUM URTEILS 


Kieierne Kloben 4 11.— l. 


franko Waggon Verladestation 


Kiosowi Sieraköw liefert 2 
en G. Wilke- Poznan 
191 Sew. Mielżyńskiego 6 


. LN TEN ED ST 


| Orig. b. F. G, Goldkomhofer | 


rtragreicher G elb 


Orig. p, 1 G. Super. Aion. Hafer 


r für | 


1 018, p, f 6. Albahnfer 


fer für bessere Böden 


[| one. 2.8. G. Gumbrinusgerste 
Orig. p, 5 € "Nordlandgorste 


ragreiche Futterger 


| Orte. 5. . 6, Ceres-Hiannagerste 


e für bessere 


Preis für ae = 50 21 pro = = 
| Zuschlag bis zu 19 Ztr, 2.00: 21 


bis zu 99 Ztr. 1.00 21 je 50 kg. 
Vermittler erhalten Rabatt. 


Bestellungen nimmt entgegen: 


Deutsch- Polnische Saatzuchte mb. H. 


Zamarte, p. Ogorzeliny, pow. Chojnice 


oder 270 $ 


Posener Saatbaugesellschaft 
Poznan, Zwierzyniecka 18. 


pow. Pleszew (lg.! 


hat zur Frühlahrssaat abzugeben: 


Original v. Stieglers roter Sommerweizen 
Original v. Stieglers Naisergerste 
Original v. Stieglers Duppauerhafer 
v. Stieglers Wohltmann 3 
v. Stieglers Naiser krone 
Original von Hamekes Parnassia = 
- Original vòn Mamekes Deodara 
v. Kamekes Pepo ll. Nachbau | zur Anerkennung 
v. Mamekes Parnassia Il, Nachbau f richt angemeldet, 


Bestellungen bitte ich zu richten an die 


Posener Saatbaugesellschaft Poznan 


Telefon 60-77 ~ Zwierzyniecka 13 Telegr. Saatbau 


w. S tiegler. 272 
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Wir brauchen: 
Futterrübensam n, Seradella, Gelbklee in Kappen oder enthülst, Gelb- 
lupinen, Diktoria-Erbsen, Felderbsen, Wicken und Peluschken letzter 
Ernte in vollen Waggonladungen und bitten um bemusterte Angebote. 

Wir haben abzugeben: 
Ungarische Luzerne, sowie alle une und Grassaaten. 

Wir empfehlen 
unsere erstklassig eingerichtete Sämereien ~ Reinigungsanlage zur Lohn- 
reinigung sämtlicher Saaten, besonders zur Ausreinigung von e 
Sauerampfer, Fein- und Grobseide. 

Mir kaufen 
jedes Quantum Preßstroh sowie lo: es Stroh zum | Pressen. 


Wir empfehlen zur prompten Lieferung ab Lager Posen: 


Kettendüngerstreuer 
Original „Westfalia“ u. „Pommerania“ von a u. Praxis als die besten anerkannt. 


Düngerstreuer „Triumph“ 
Original „Dehne“ und n 


Drill lmas e hinen 
Original „Dehne“ und Original „Siedersleben“, 


Wir e : 


insbesondere: * 
Sonnenblumenkuchenmehl, Ia Erdnusskuchenmehl, Baumwollsaatmehl usw. 
und als Spezialität : 


Mischfutter bestehend aus Erdnusskuchenmehl, gebenen 5 


Baumwollsaatmehl, Soyaschrot, Cocoskuchen und Palmkernkuchen in be- 
a Verhältnis, in unserem eigenem Betriebe hergestellt. 
hosphorsaurer Futterkaik. 
EF in bekannter Gais: 


i Melasse Mischfutter a Be 
Düngemittel für den Frühjarebedar 5 an 
insbesondere N 
Norgesalpeter 8 Ammoniak 8 
deutschen Kalksalpeter Tnemaepheephatmen 
Chilesalpeter Superphosphat 
Kalksticktoff __ Kalk, Kalkmergel, Kalkasche 


Baukalk 
Wir empfehlen 


uns zur Lieferung und Ausführung von elektr. Licht- u. Nraftanlagen 
sowie von Radi ioa nlagen, reichhaltiges Lager in Ersatzteilen 


Landwirtsch. Zentral-Genossenschaft 


PUMUNA Sp&rd.z. 2 Ogr. odp. UNUNUN INA I IR 
Poznan, ul. Wjazdowa 3. 
Telef. Nr. 4291. Telegr.-Adr.: Landgenossen. (266 
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